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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiettage. Bierkelfähriger Abonnementspreis; für Krakau 4 int knee 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Jaſemonsgebübr für den Raum einer vier⸗ 
eſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr, bei mehrmaliger Einrückung 2 tr.; Stämpelgebühr für 1° dee kr. er ungen und Gelder Aberninumt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiftration des Blattes, (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
ungen werden franco erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem I. October l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Wien Kundmachung. 5 

Im Zwecke der Errichtung einer Trivialſchule in 
Biskupice, Bochniaer Kreiſes, an welcher der Schul⸗ 
und Organiſtendienſt vereinigt ſein ſoll, wurden nach⸗ 


aus den Appartements der Großfürſtin Helena, Kai⸗ 
ſer Napoleon aus den Gemächern des Königs) in den 
großen Saal des Palais eintraten, auf einander zu⸗ 
ſcher Oeſterreichs zuſammentrifft, gibt den perſönlichen gingen und ſich mit Wärme die Hand drückten, worauf 
Berührungen der drei mächtigen Regenten den Cha⸗ ſie ſich in ein Cabinet zurückzogen und dort ein Ge; 
racter der vollſtängigen Eintracht und des wiederher⸗ſpräch von einer halben Stunde hatten, während rſt 
geſtellten europäiſchen Einverſtändniſſes. Stuttgart und Gortſchakow mit dem Grafen Walewsti gleichzeitig in 

einer Fenſterniſche ſprach. Die Herrſcher ſpeiſtten für 


Weimar werden in der Zeitgeſchichte als Zeugen poli⸗ 
tiſcher Acte der höchſten Bedeutſamkeit ie wer⸗ſich; Gefolge und Miniſter ſpeiſ'ten an der Ober⸗Hof⸗ 
den. Die europäiſche Welt wird jetzt, nachdem der marſchalls⸗Tafel. Abends wurde das diplomatiſche 
Kaiſer Napoleon die Treue gegen feine eigene Deviſe, Corps beiden Majeftäten vorgeſtellt. Fürſt Gortſcha⸗ 
„den Frieden“ auf ſo unzweideutige und offene Weiſe ] kow hatte eine lange Unterredung mit dem Kaiſer der 
bekundet hat, mit größerer Beruhigung, als je zuvor, Franzoſen. — In einer zweiten Depeſche des „Nord“ 
aus Stuttgart, 26. Sept., 2 Uhr Nachmittags, wird 
emeldet: „Heute iſt hier Alles zufrieden über die ge⸗ 
ern erfolgte Zuſammenkunft. gelen ſcheint zu 
ahnen, daß eine neue Aera beginnt.“ — In einer 
dritten, von 3 Uhr datirten Depeſche: „Man ſpricht 
von der Ankunft anderer gekrönter Häupter. Man 
erwartet wichtige Ereigniſſe, die ich jedoch nicht genauer 
bezeichnen kann, bevor ich beſtimmte Angaben erhal⸗ 
ten habe.“ 5 = 
Der, „Preußiſche Staatsanzeiger“ vom 26. Sep- 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 2. September d. W und Hofra⸗ 
be, Georg Wilhelm Freiberrn v. Walkerskirchen in Preß⸗ 
burg, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen er⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 1 2 


Der Minifter für Cultus und Unterricht bat den Lehramts 
kandidaten, Heinrich Blumberg zum wirklichen Lehrer an der 
t. k. Ober'Realſchule in Ofen ernannt. f K 


Wichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Oetober. 
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ſtehende Dotationsbeträge erzielt: fl. CM.] Verzichtleiſtung auf Intereſſen verlangte, die nicht dürfniſſen und ihren Forderungen. Das franzöſiſche tember kündigt die Abreiſe des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
I. von den Gemeinden Biskupice alljährlich 33 gegeben werden können, ſo würde ein Beiſpiel von Vol He feinem Herrſcher den zul RE 0 helm von Prußen nach Weimar a, 

f 5 Trabki 22 Mäßigung, von Gerechtigkeitsliebe und hoher Givi be welchen er ihm zu erhalten gelobt hat. Er] In den letzten Tagen find wiederum in der deut⸗ 

F 8 J e wie die Welt es bisher mi die Zauberformel gefunden, welche allein das Glück] ſchen Preſſe vielerlei Gerüchte in Betreff der holſtei⸗ 

2 8 Beier. Kun g 22 kannt hat. — iſt gewiß, fährt ſie fort, daß die den Beſtand ſeiner Dynaſtie verbürgen kann. Sie niſchen Angelegen eiten aufgetaucht, die nicht allein 

8 1 . 5 50 b an f mung aller Klaſſen in Oeſterreich, der Aufrechth⸗ wird nicht aufhören, ſo lange ſie der Wie treu] ſehr von einander eg ſondern gar ſich entſchie⸗ 

7 JFF ſolchen Verhältniſſes treuer Nachbarſchaft in hoe bleibt, welche ihr Haupt ſelbſt als diejenige bezeichnet |ven widerſprechen. Unter Anderem heißt es auch, daß 

2 - Br ieczony : 1 bem Grade günftig iſt. Von öſterreichiſcher Seite wird hat, an welche das erreich geknüpft iſt. Der Blickf die daniſche Regierung den deutſchen Großmächten neue 

mat 8 omaszkowioe* 3 fein directer oder indirecter agreſſiver Act jemals die] der Politiker ruht auch jest mit geringerer Beſorgniß, | Conceffionen anbieten werde. Was nun dieſe Gerüchte 

Zablocie L Harmonie der beiden Mächte ſtören. Nichts als einſ als jemals, auf der großen nordiſchen Hauptſtadt.] alle betrifft, fo iſt es nach den „Hamb. Nachr.“ aus⸗ 

169 [Motiv der Nothwehr vermag den Kaiſerſtaat zu bei Das Cabinet von St. Petersburg rüſtet ſich heute nur] gemacht, daß die Regierung auch nicht im Entfernteſten 


ll. vom Gutsbeſitzer in Przebiezony Adam von 
Wisniowski auf die Dauer des Gutsbeſitzes all- 


jährlich 10 fl. CM. . 
un, . 5% Intereſſen von den 5 National - Anle- 
dens - Obligationen & 20 fl. CM., welche der 
Pfarrer von Biskupice Johann Kalczynski 

zugeſichert hat, 5 fl. EM. 0 

Das Organiſteneinkommen beträgt 40 fl. CM., 
ſo daß die ganze Dotation 224 fl. CM. ausmachen 
wird, wovon 200 fl. CM. zum Unterhalte des Leh⸗ 
rers und 24 fl. zur Schulbeheizung zu verwenden ſein 
e Zw Beheizung, hat der Gutsbeſitzer 
a um Zwecke der eizung u 
in. Biskupiee Baron Rofınit Konopka jährlich 60 
Wurzelſtöcke zugeſichert, welche die eingeſchulten Ger 
meinden unentgeltlich ausgraben, zerſpalten und zu⸗ 
führen zu wollen erklärt haben. 

Zur Unterbringung der Schule und Lehrerswoh⸗ 
nung haben der eben erwähnte Gutsbeſitzer und der 
Pfarrer Kalczynski zwei angemeſſene noch unausge⸗ 
baute Häuschen abgetreten, deren Adaptirung die Schul⸗ 
gemeinden auf ſich nehmen wollen. 3 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 


wegen, eine andere als eine friedliche Stellung gegen 


g welche auf dem Gebiete der Cul⸗ 
Rußland einzunehm Eroberungen, 


tur und e bewerkſtelligen ſind. Es braucht 
einer Richtung hin vorzuſchieben, 


An den 1 che Staate 8, 
„daß je ein ſolcher Beweggrund feine zwin⸗ 
gende Macht ausübe. 5 

Wir wollen es als eine glückliche Fügung der Vor⸗ 
ſehung anſehen, daß auch während der letztverfloſſenen 
Jahre, welche ſo ernſte Differenzen zwiſchen den beiden 
Kaiſerſtaaten entſtehen ließen, die Berufung an die 
Gewalt der Waffen vermieden werden konnte. Hof⸗ 
ſentlich wird aus jener Periode kein Gefühl der Ver⸗ 
ſtimmung und des Mißmuthes übrig bleiben, nichts 
als die ernſte Lehre, wie ein Zerwürfniß zwiſchen den 
beiden Ländern vermieden werden kann und wie ein 
ſolches wieder herbeigeführt werden müßte. Aus 
einem Streite, dem eine innere Nothwendigkeit, ein 
zwingendes Motiv der Selbſterhaltung zu Grunde lag, 
läßt ſich leicht zu einer vollkommenen Verſöhung über⸗ 
gehen. Nur wo Unbedachtſamkeit, wo unedler Wille 
zum Streite führen, überdauert dieſen die Erbitterung. 
. Die Zuſammenkunft der hohen Herrſcher, welche 
jetzt in Weimar vor ſich gehen wird, übt einen über⸗ 
85 wohlthuenden Eindruck nicht allein auf den Ver⸗ 

tand, ſondern auch auf die Herzen von Millionen ein⸗ 
ſichtiger Menſchen. Sie verwiſcht manche peinliche Er⸗ 
innerungen der Vergangenheit und gönnt dem Welt⸗ 


ſo glückverheißender Begegnungen bildet, hat ſtets den 
Frieden geſucht und wird ihn zu erhalten ſtreben. Eine 
europäiſche Friedens epoche bricht an ‚und. fie 
wird auch bald durch jene äußern Erſcheinungen ge⸗ 
kennzeichnet werden, welche erſt bei einer argwöhniſch 
gewordenen Welt die Reſultate des Friedens zum vol⸗ 
len Durchbruche bringen können. 

Die am 1. October in Weimar bevorſtehende 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Oeſterreich und 
Rußland iſt, wie ein Correſpondent des „Fr. J.“ 
hört, erſt in den letzten Tagen feſtgeſetzt worden, das 
heißt jedoch nur in Beziehung auf den Ort, wo die 
beiden Monarchen ſich begegnen würden. Die Anre- 
gung zu einer Zuſammenkunft überhaupt iſt ſchon von 
älterem Datum. Wie man vernimmt, gelangte die 
Einladung zu einer ſolchen ſchon vor einem Monat 
an den Kaifer Franz Joſeph, es war jedoch von Seite 
des Kaiſers Alexander Warſchau als der Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft vorgeſchlagen worden. 


Eine Pariſer Correſpondenz der Independance beige 
glaubt die Nachricht ins Publikum bringen zu dürfen, 
daß die Regierungen der deutſchen Königreiche: Baiern, 
Sachſen, Württemberg und Hannover, geneigt ſeien, 
in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen Dänemarks 
die däniſch⸗deutſche Frage an den Pariſer Congreß zu 
verweiſen, womit naturlich Frankreich ſehr zufrieden 
ſein würde, und 0 Oeſterreich und Preußen nur des⸗ 
halb zögern, die Sache 15 Bundestag zu brin⸗ 
en, damit nicht jenen vier Staaten Gelegenheit gege⸗ 

en 91 2 dort 0 An he; Bear 1 85 

A 5 ariſer Congreß zu ſtellen. Die Con n und Be⸗ 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß Es über 7 Angelegenheit ſind neuerdings fo zahl⸗ 
gebracht. > \ a Aus Stuttgart, 26. Sept., bringt der „Nord“ reich und einander fP widerſprechend, daß man ſich 
Von der k. k. Landes Regierung. | tbeite einen heiteren Blick in die Zukunft. Die Zeit eine telegraphiſche Depeſche, aus der wir erfahren, daß nicht wundern darf, auch einmal ein derartiges Ge⸗ 

Krakau am 2. September 1857. die Umſtände diefer Begegnung ſtempeln fie zu! die beiden Kaifer gleichzeitig (der Kaiſer Alexander "rlicht, wie das vorerwähnte, in Umlauf geſetzt zu ſehen. 


. Roſtowtzoff; 5) Erzählungen einiger anderer glaubwür- von St. Petersburg, Gretſch, des Hypodiaconus Pro-] richt auf den eiſigen Schlachtfeldern hat mein Herz 
Feuilleton. rei rc — — — Erinnerungen des Re⸗ chor Iwanoff, * anderer Perſonen; A) aus] mit. folder Wärme des Glaubens erfüllt, wie ich ſie 
dacteurs; 6) von dem verſtorbenen Fürſten W. P. den von dem Generaladjutanten Graf Toll und Graf] bis zu dieſer Zeit nicht fühlte. Da erkannte ich Gott, 

Kotſchubei hinterlaſſene Papiere; 7) die Originalacten Komarowski hinterlaſſenen Aufzeichnungen; 5) aus den wie ihn die heilige Schrift offenbart; feit dieſer Zeit 
des Reichsraths; 8) die Acten der Unterſuchungs⸗Com⸗ Arten des Reichsarchios; 6) aus den Acten des Stabs] begriff ich und begreife feinen Willen und Geſetz, und 
miſſion und des oberſten Criminalgerichts; 9) die offi⸗[ des Gardecorps; 7) aus dem gleichzeitigen Kammer⸗ in mir reifte der Entſchluß, mich und meine Regierung 
iellen Berichte über den 15/27. und 29. December Fourier⸗Journal. Zu den früher mitgetheilten Erinne⸗ feinem Namen und Ruhm zu weihen.“ Aber der 
1825 bis 10. Januar 1826; 10) die vollſtändige Ge- rungen der General⸗Adjutanten Graf Orloff, Graf] Wunſch, dem Throne zu entſagen, lebte in ihm, und 
ſezſammlung. Die nach diefen Angaben gemachte Be⸗ Adlerberg, Filoſofoff und Roſtowtzoff wurden noch wurde von ihm naheſtehenden Perſonen ſogar ſchon 
ſchreibung wurde auf das Genaueſte von dem Groß⸗ einige Ergänzungen gegeben. 5 lange vorher vertraut, ehe ſeine Größe ihren Gipfel: 
fürften Michael Pawlowitſch und der Mehrzahl der Alexander II. gab Befehl, dieſe Schrift auch dem] punct erreicht hatte. Bei Laharpe ſah man einen 
Perſonen, deren Erzählungen hier mitgetheilt find, ge⸗ großen Publikum zugänglich zu machen, und ſo er⸗ Brief, der aus den erſten Jahren der Regierungszeit 
prüft, und ſchließlich nach den eigenen Angaben des ſchien fie denn in St. Petersburg und Berlin. deines ehemaligen Zöglings berührte. „Wenn die 
Kaisers Nikolaus Pawlowitſch berichtigt. „In Rußland und im übrigen Europa (jo beginnt] Botfehung — fo ſchrieb er feinem Lehrer Don 
Später ward eine zweite Ausgabe, die wie die erfte| die Publication) hatte lange der Gedanke Wurzel ge⸗] Rußland auf die Stufe der von mir erwünſchten zen 

nur in 25 Exemplaren veröffentlicht wurde, veranſtal⸗ faßt, daß der Kaiſer Alexander bis zu feinen legten | fahrt führen uff. fo wird es meine erſte Angelegen⸗ 
tet (im Jahr 1854), ergänzt und vervollständigt: Tagen insgeheim die Abſicht hatte, dem Thron I 105 heit ſein, die Laſt der Regierung neger 5 
) aus der eigenhändigen gleichzeitigen Denkschrift ſagen und ins Privatleben überzugehen. Man stufe) mic in irgend einen Mintel Eurer unde gef Neben, 

der Kaiſerin Yieyandra Ftodorowna; 2) aus den Pa⸗ gewöhnlich, daß dieſer Entschluß bei ihm 111 der wo ich mich ungeſtört des im Vara die a 
pieren des Cäſarewitſch Conſtantin Pawlowitſch und Ueberwindung Napoleons. entfiand, alt der ku Guten erfreuen kann.“ Der en in e Entſa⸗ 
es General⸗Feldmarſchalls Fürſten Wolkonski; 3) aus tor der legitimen Regierungen und Pacificator Europa's] gung zeigte ſich ſchon bei dem 29 5 % 10 faft im 
Fu gti mündlichen und theilweiſe ſchriftlichen Mittheilungen ermüdet von dem Ruhm der Größe, 3 in ſei⸗] Kindesalter, bei Lebzeiten der ie 15 Baker g als 

benen Grafen Sperowski, nach ihren Worten nech bei des Moskauer Metropoliten Philaret, des Vorſitzenden nen Träumen über menſchliche Dan 110 el, und An⸗ zwiſchen ihm und dem Thron dan 1 5 ater fand. 
5 J /// / cin Pam a ah l 
er Bemerkungen lebender Zeugen und thätiger adjutanten Suchoſanjet, Iſſlenieff, Geroi und Ignat⸗ und fi von den irdiſchen band Mon en himmli⸗Iim höchſten Grade ase Entf chlu hrſcheinlich der 
Theilnehmer des 24,25. December: der Generaladſu⸗ jeff, des Generallieutenants Saſſ, des Generals der ſchen emporwandte. „Der Band eus ſoſerſte deutliche ige un enbiet ſſes, fei er da- 
tanten Graf Orloff, Graf Lawaſchoff, Graf Adlerberg, J zu dem preußiſchen Biſchofl mals auch nur eine 450 er es icklicher Gereiztheit 
Daswak, Kovelin und Filoſofoff und det Generals ſersburg, Baron Salta, des zweiten Commandanten Eplert — hat meine Seele erleuchtet, und Gottes Ge⸗Joder die Frucht som immung, wie fie zu⸗ 


Ereiguiſſe bei der Throubeſteigung 
des Kaiſers N N Maar 
Wie feiner Zeit t, wurde kürzlich in Peters⸗ 
burg eine nach 9 — verfaßte Schrift: 
Die Thronbeſteigung des Kaiſers Nikolaus I. von 
Rußland im Jahre 1828. Nach feinen eigenen Auf⸗ 
zeichnungen und den Erinnerungen der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie, auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers Alexander II. 
herausgegeben von Baron M v. Korff“ ublicirt. 
Als 1 dafür di + „ 
die nur in 25 Exemplaren 4 
1) Eine eigenhändige, Szenen Zuneihaung 5 
Mal, des Kalter: deten Pawlowüſch, für jeine Fat 
ſerliche Familie niedergeſchrieben; 2) Erinnerungen des 
Großfürsten Miche Parrlowitic;, unter feiner unmit⸗ 


Ueber die Urſache der mehrgedachten Miniſter⸗ 
kriſis in Berlin meldet die „Leipz. Ztg.“: „Die 
erfolgte Ablehnung ſämmtlicher Steuergeſetzvorlagen 
durch die Häuſer unferes Landtages nöthigte den Fi⸗ 
nanzminiſter, zur Deckung der Bedürfniſſe zunächſt den 
Antrag zu ſtellen, daß die Fonds aus dem Reſſort des 
Handelsminiſteriums, alſo die Einnahmen aus der 
Bergwerk, Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung, jo weit 
fie nicht verwendet worden, zur Generalftaatsfaffe flie⸗ 
ßen ſollten. Dieſem Antrage ftellte der Handelsmini⸗ 
ſter indeſſen eine Reihe von augenblicklichen Ausgaben 
entgegen, welche zu Bauten (beiſpielsweiſe zu der eilig 
erbauten Küſtriner Bahn) verwendet werden mußten, 
und dieſer Widerſpruch führte zur Anregung der Idee 
einer Ablöſung der Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und Bergwerks⸗ 
verwaltung vom Handelsminiſterum und endlich zu 
dem Conflict, welcher mit dem Demiſſionsgeſuch des 
Handelsminiſters und damit endete, daß der Handels⸗ 
miniſter an feinem Platze bleibt. Es wird dann wei⸗ 
ter berichtet, daß mit dieſer Entſcheidung die Angele⸗ 
genheit jedoch noch nicht ausgeglichen fei, ſondern der 
definitiven Löſung erſt noch entgegenſehe. 

Herr v. Thouvenel ſoll, wie die Tr. 3. meldet, 
als er die Ernennung Omer Paſchabs zum Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur von Bagdad erfuhr, die Zurücknahme 
des betreffenden kaiſerlichen Berats und die Erſetzung 
des Serdars durch Namik Paſcha verlangt haben. 

Nach Berichten der „A. A. Z.“ aus Rom ſoll der 
Papſt die Demiſſion des Cardinals Antonelli ar 
genommen haben. 5 

Ein belgiſches Blatt widerſpricht den Gerüchten 
von einer Aufregung unter der indiſchen Bevölkerung 
auf Java, und behauptet im Gegentheil auf Grund 
direct ihm zugekommener Berichte, daß die dortige 
Sachlage ſehr befriedigend iſt. 


1 Salzburg, 24. September. Schluß.. Dr. 
Gruſcha aus 200 en, als VBertretet des Geſellenva⸗ 
ters Kolping und der Geſellenvereine Oeſterreichs, apo⸗ 
ſtrophirt den anweſenden Fürſterzbiſchof als den Pro⸗ 
tector des Geſellenvereins zu Salzburg. Redner führt 
die Verſammlung in die alten Herbergen des Laſters, 
wo manche Handwerksgeſellenſeele zu Grunde gegan⸗ 
gen ſei. Es möchte die Mutter Gottes wieder herab⸗ 
ſteigen in die Häuſer des Bürgers, auf daß wieder 
das fromme Samſtagslämpchen angezündet werde. Als 
der Schneidergeſell Weitling in der Schweiz zuerſt das 
Lied geſungen „Fluch dem alten blinden Gott“ — da 
ſei das Ende vom Anfange einer harten Criſis dage⸗ 
weſen. Auf die Jugend und die Noth habe ſich die 
ſchlechte Partei, die Freimaurerei geworfen; aber Jene, 
die die Glacéhandſchuhe bei ihrer Wohlthätigkeit an⸗ 
haben, zeigten, fobald fie diefelben abziehen, Hände 
von Eis für das menſchliche Elend. Als der Kaifer 
Franz Joſeph den Thron beſtieg, ſprach er aus: „Ich 
will, daß in Meinem Reiche Glaube, Frömmigkeit und 
ſittliche Kraft erhalten und befördert werde.“ — 
Sittliche Kraft nur wird die Handwerkerjugend in 
jenen Vereinen erhalten. Oder zeuge es hievon nicht, 
wenn 300 junge friſche Handwerker vereint zum Tiſche 
des Herrn gehen, wie in Wien. Der junge Mann 
ginge wohl vielfach zu Grunde, verlöre er die ſittliche 
Kraft in der ſchlechten Herberge. Nicht Betbrüder, 
nicht Heuchler erzögen die katholiſchen Geſellenvereine, 
ſondern tüchtige Männer. Der bürgerl. Bevölkerun 
vorab gehörten die Geſellenvereine; dieſer ſtrömten au 
die Söhne vom Lande zu. In den Städten alſo müſſe 
die Sache gefördert werden. Allwärts ſtünden jetzt 
Fabriken und Schornſteine, häufiger bald als die Kir⸗ 
chen. Was die Zeit Induſtrielles liefere, müſſe friſch⸗ 
weg in die Hand genommen werden, d. h. wo eine 
Fabrik ſteht, müſſe nebenan ein katholiſcher Verein ſte⸗ 
hen, wie in der Schweiz. Dort ſtehe neben jeder Fa⸗ 
brik ein Inſtitut der Schulſchweſtern, welche die Kin⸗ 
der in die Arbeit nehmen, damit ſie nicht leiblich und 
geiſtig zu Grunde gehen. Nie werde das Handwerk 
von dem Fabriksweſen überflügelt werden, weil die 
Maſchinen nie das Ebenbild Gottes erſetzen können. 
Man möge nur zuſammenhelfen, damit die Handwerks⸗ 
. einſtehen können in die Dombauten, die erſte⸗ 

en werden. Vor der Gewerbsfreiheit ſei dem Red⸗ 
ner nicht mehr bange ſeit dem Aufblühen der Geſel⸗ 
lenvereine; das neue Innungsweſen werde das alte 
nicht zerſtören, ſondern nur auf dem Boden des alten 
blühen. Neue große Aſſoziationen würden erſtehen; in 
dem Geſellenverein reichen ſich alle Nationen die Hand 


ſich zuerft über einen 
eanpfichte, und fährt e einem für die Gefinnun⸗ 
gen des Großfürſten ſehr bezeichnenden Tone fort: 
„Ja, mein Freund,! 
meiner Lage durchaus 
glänzend für meinen 
Frieden liebt, 
ch an demſelben er⸗ 
muß, und es macht mir jedesmal böſes Blut, 


ſcheinen die 


wenn ich die 


lich mit Leuten in Geſellſchaft ſein zu müſſen, die ich 
Bedienten möchte, und die hier D 


nicht zu enſtſtellen 
Beben, wie der F. S . Ht. P. . die beiden 
e und eine Menge anderer, die es 
nicht verdienen genannt zu werden, die, hochmüthig ge⸗ 
gen ihre Untergebenen, vor denen kriechen, welche ſie 


jenige des 


Die Verfolgungen durch die Muſelmänner und ſchis⸗ 


wie ſonſt, obgleich der Hat⸗Humajum größere Freiheit 
den Katholiken verbürgt. Als Muſelmänner verkleidet 
und bewaffnet mußten Prieſter in gewiſſen Gegenden 
ſich einſchleichen; ſtatt der Kirchen habe man Ver⸗ 
ſchläge zur Begehung des heil. Meßopfers, welche eher 
Schweineſtällen gleichen. Es fehle an Prieſtern, an 
den nöthigen Geräthen. 
niſſe im Oriente könne nur durch die ſittliche Kraft 
Einhalt gethan werden, welche die Kirche verleihe. 
Auf Oeſterreich ſtünden auch die Hoffnungen des Se⸗ 
verinusvereins, auf Oeſterreich, Deutſchlands Schild 
und Arm im Oſten und Weſten. 


ſtützen; und wenn vom Oberhirten der Ruf an Salz⸗ 
burg ergehe, möge es nicht ſäumen. — Dr. Schopf 
Wichtigkeit nicht unterlaſſen werden dürfe. Die Wan⸗ 


machen, um Jenſeits eine neue Heimath zu ſuchen. 


Deutſchlands, ſich um die A anzunehmen. Man 
habe Unrecht get an, are r den Aus: 
wanderungen aus Tirol po endet 


zu Einem großen Gedanken, zu Einem nützlichen Bunde. 
Auch die alten Familienfreuden, der alte Frohſinn des 
Hauſes werden den Familien zurückgegeben. Die Bür⸗ 


gerſchaft von Salzburg möge ſich die Sache nicht nur 
aus Ehr⸗, ſondern auch aus Pflichtgefühl angelegen | 
ſein laſſen, Meiſter und Vorſteher ſollten die Verſamm⸗ 


lungen der Geſellen öfter beſuchen, das hebe dem Ge⸗ 
ſellen das Ehrgefühl. An dem „Neuthor,“ welches meh⸗ 
rere hundert Fuß durch den Felſen geſchlagen iſt, ſte⸗ 
hen die Worte „te saxa loquutur.“ Dieſer Spruch 
ſei zu übertragen auf die Geſellenvereine. Wenn ein 
ſolcher hier einmal ein eigenes Haus beſitze, nach meh⸗ 
reren Decennien werde aus den Trümmern des Hand⸗ 
werksſtandes des XX. Jahrh. dann neu und kräftig der⸗ 
J. Jahrh. erſtanden ſein, Zeugniß gebend, 
lauter als alle Steinbauten, von dem edlen Sinne 


der Bürger dieſer Stadt. (Stürmiſcher Beifall. Schluß 
der Verſammlung gegen 9 Uhr Abends.) 


+ Salzburg, 23. Sept. (Schluß der General- 


Verſammlung.] Die Bevölkerung Salzburgs hatte 


ſich wenn möglich noch zahlreicher eingefunden als die 
vorigen Tage. Auch bei dem von Sr. fürſterzbiſchöf⸗ 
lichen Gnaden geſtern celebrirten Hochamt im Dome 
war das Volk in den dichteſten Schaaren zugegen, 
ſowie es überhaupt eine anerkennenswerthe würdige 
Haltung überall zeigte. 

Literat Hoiſfak aus Wien, als Vertreter des Se⸗ 
verinusvereins, bringt deſſen Grüße und weckt die 
Theilnahme der Verſammlung für die Sache jenes 
Vereines durch Darſtellung der kathol. Verhältniſſe in 
den türkiſchen Landen. So ſeien in Bosnien an 
156,000 Katholiken und dieſe beſäßen nur 3 Kloſter⸗ 
kirchen der PP. Franziskaner und 2 große Kapellen. 


matiſchen Griechen ſeien nicht gering, heute ſo ſehr 


Dem Verfall der Verhält⸗ 


Es möge die Ge⸗ 
neralverſammlung die Sache des Severinusvereins 


aus Salzburg. Etwas ſei bei dieſer Generalverfamm- 
lung noch nicht beſprochen worden, was bei deſſen 


derzüge ſeien es, welche die Deutſchen über das Meer 
Gewiß ſei es Pflicht der Katholiken Oeſterreichs und 


gaben. Er ſei ſelbſt Tiroler und habe einer Schweſter 
mit 6 Kleinen, die ihr Glück in Peru ſuchen wollte, 
das Geleite gegeben; er kenne alſo die Gründe zur 
Auswanderung der Meiſten. An der Unfruchtbarkeit 
des Bodens und Uebervölkerung mancher Gegend trage 
Niemand die Schuld; ſie ſuchten alſo beſſere Weide⸗ 
plätze, wie ſchon Abraham gethan. Wohl zögen Viele 
ohne beſondere Gründe weg, nur Europa müde. Von 
dieſen rede er nicht. Aber die Beſſern würden beſon⸗ 
ders in Nordamerika leicht eine Beute des Occidentes 
der Freimaurer, der dort reſidire. Sollten die deut⸗ 
ſchen Katholiken ſich nicht bekümmern, wie es den 
Ben und Tauſenden ihrer Brüder dort ergeht! 

ra et labora, heiße es. Man bete für ſie, man 
unterſtütze fie aber auch, mit gutem Rathe, durch Auf- 
klärung der wahren Zuſtände. Dieſe Aufgabe ſolle 
auch die kathol. Preſſe löſen helfen, leider genüge ſie 
ihr ſchlecht. Es ſei eine kathol. Colonie ausgewandert, 
akathol. Blätter ſchrieben das ungereimteſte Zeug über 
dieſelbe. Sich kathol. nennende Blätter druckten den 
Unſinn nach und ſetzten zum Ueberfluße an die Spitze 
des Berichts die Bemerkung, derſelbe ſei „aus guter 
Quelle!“ — Präſident entzieht dem Redner, der 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung in hohem Grade 
erregte, energiſch das Wort, „da die 20 Minuten vor⸗ 
über ſeien,“ und geſtattet nicht einmal 5 Minuten, um 


Garrick gebeten den Br ver 
Ihnen denſelben nicht übergeben kann, und ihn Nie⸗ 
mandem anzuvertrauen. Ich habe dieſen Gegenſtand 
viel und von allen Seiten bedacht, denn ich muß Ihnen 


er nicht zu befaſſen, 


eine Pflicht der Pietät an Kolping zu üben durch die] Corps und vielen Schauluſtigen beſtand. Nachher war 
dringende Empfehlung der rheiniſchen Volksblätter zu | Familienverſammlung b 35 M. nn Linien. Beſon⸗ 
Köln. (Lebhafter Beifall dem Redner.) ders erwähnenswerth iſt die Verleihung von vier Groß⸗ 
(Schluß folgt.) kreuzen der Württembergiſchen Krone, und zwar an 
5 ae 8 Won n von Heſſen 8 des Kai⸗ 
2 eichite rchie. ers von Rußland), an den franzöſiſchen Miniſter des 
a u Mo er. 2; Auswärtigen Grafen Walewski, den Katie Bot: 
ien, 30. 3 1. 6; Nach em fe Sr ſchafter in Paris Grafen Kiſſelew und an Herrn v- 
ſchen Depeſche de if efandten Für lich ihard| Rayneval, den franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg. 
Metternich, an das Man ſterium des kaiſerlichen Hau- Heute erſcheinen die höchſten Herrſchaften auf dem 
ſes und des Aeußern, ſind Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer in Dresden am 29. September 4 Uhr Nachmit⸗ 


ö 7 ſchon Alles ſtrömt. 
n er as Regierungsblatt de 8 d 
tags im beſten Wohlſein eingetroffen, und am Bahn⸗ den unterm 2. Jul d. J. . 
hofe von Sr. Majeſtät dem König und ſämmtlichenf nen Vertrag wegen Errichtung von Brücken und Ueber⸗ 
dort anweſenden Prinzen feierlichſt empfangen worden.] fahrten über den Rhein, insbeſondere einer ſtehenden 
Ihre Majeſtät die 5 wird nächſten Frei⸗ Brücke über den Rhein zwiſchen Straßburg und Kehl 
tag auf dem Landwege na Pa abreiſen und in Dieſe ſoll unterhalb und nahe bei der dermaligen 
Gmunden mit Sr. M. dem aiſer zuſammentreffen,] Schiffbrücke, welche ſtehen bleiben fol, errichtet werden 
Allerhöchſtwelcher ohne Wien zu berühren, über Prag| Wie das „Fr. Journ.“ vernimmt, ſoll es den viel- 
und Linz dahin reiſen wird. Der Aufenthalt Ihrer] fachen, ſeit Jahren wiederholt erhobenen Reclamationen 
Majeſtäten in Iſchl wird, je nachdem ſich die Witte der Betheiligten endlich gelungen fein, einen Beſchluß 
rung geſtaltet, drei bis vier Wochen dauern. I des kurheſſiſchen Miniſteriums zu erwirken, wonach die 
Das Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers wirdſ in den Jahren 1851 und 1832 abgelieferten, feither 
am a. h. Hofe heuer in Iſchl gefeiert werden. im Zeughaus dahier verwahrten Waffen der Bürger⸗ 
Das Uebungslager zu Wimpaſſing iſt bereits] garden, Schutzwachen, Gemeinden und Privaten Se 
geräumt. Aus dem Cavallerie⸗Uebungslager nächſt Pa=| Eigenthümern zurückgegeben werden dürfen. Doch find 
rendorf wird der Rückmarſch der Truppen morgen be⸗ hiervon ſämmtliche Schußwaffen ausgenommen hin⸗ 
werkſtelligt ſein. — Die fremdländiſchen Generale, ſichtlich derer man etwa nur die Vergünſti un u 
Stabs⸗ und Oberofficiere, welche den Uebungen im hoffen hat, daß fie auf Rechnung der Eigentümer 
Lager bei Parendorf beiwohnten, ſind heute nach Han⸗ (wahrſcheinlich mit einiger Einbuße gegen den Einkaufs⸗ 
nover, Baden, Schwerin, Dresden ıc. abgereift. preis) ins Ausland berkauft werden dürfen 8 
In dem Befinden, des ſchwer erkrankten Feldmar⸗ Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen begibt 
ſchall⸗-Lieutenants Fürſten Jablonowski e iſt Feine] gig, wie es heißt, im November nach London Seine 
Beſſerung eingetreten. Mehrere der Familienglieder ſind Vermählung iſt auf den 18. Januar, der Einzu des 
heute von Krakau und Klauſenburg eingetroffen, um] neu vermählten Paares in Berlin auf den 3 e 
den Kranken zu beſuchen. langeſetzt f 
Der Peſter Lloyd veröffentlicht eine ihm wie es 1 
ſcheint Bir einem | Officiere der cirkaſſiſchen Ars 
mee zugekommenen Brief, dem wir nachſtehendes in aris, 27. Sept. Der Moniteur iſt heute wie- 
Kürze entnehmen. a . abe der 2 amtlichen Theil, der eee it dafür 
Am 3. September d. J. wird, wie es in diefem| aber deſto beredter in Schilderungen aus Straßburg 
Briefe heißt, auf der Ebene von Dogaj, am Fluſſe] Baden und Stuttgart über die Empfangs⸗Feierlichkeiten 
Sehepſch durch den Fürſten Sefer perſönlich der all-| bei der Reiſe des Kaiſers nach Deutſchland. In 
gemeine cirkaſſiſche Landtag eröffnet werden.] Straßburg wird beſonders der Zuruf der Maires 
Auf demfelben. ſollen für das künftige mohamedaniſche ſämmtlicher Gemeinden des Departements hervorgeho⸗ 
Jahr, das mit dem 20. Auguſt begann, die neuen] ben; der Kaiſer, „ſichtbar gerührt über dieſe warmen 
Großrath⸗Mitglieder gewählt und alle anderen Landes- und loyalen Kundgebungen“, richtete das Wort an 
Angelegenheiten beſorgt werden. Nachdem die Ernten] mehrere Municipalbeamte und trug ihnen auf, den 
in der Provinz Mokum, zu deren Beſchützung die] Bevölkerungen zu ſagen, „wie ſehr er die Beweiſe des 
Tſcherkeſſen dort den Sommer hindurch Truppenmaſe Vertrauens und der Sympathie, die fie ihm bei jeder 
fen geſammelt hatten, glücklich in die höheren Gebirge] Gelegenheit geben, anerkenne.“ Aus Baden, 25. 
geborgen worden, iſt dieſer Landstrich von ihnen geräumt] September, erfahren wir, daß die Bevölkerung von 
worden. Die Ruſſen können jedoch aus dieſer Räu-] Straßburg am Morgen bei des Kaiſers Abreiſe in 
mung auch keine Vortheile ziehen, weil die ganze Pro⸗Maſſe am Wege ſtand, um denſelben aufs Neue mit 
vinz Makum im Spätfommer und Herbſt durch ans) Zuruf zu begrüßen. Als der Kaiſer die Brücke von 
haltende. Regengüſſe ſich in einen förmlichen See zuf Kehl erreicht, verkündeten 101 Kanonenſchuß die Ab⸗ 
verwandeln pflege. Schließlich ſagt der erwähnte Be⸗ reiſe. Die Prachtwagen, in denen der Kaiſer in Straß⸗ 
tichterftatter, daß viele Polen, Krimtartaren und fogar| burg eintraf, find ſofort über Nancy, Metz, Saarbrücken 
au den & cherkeſſen übergehen. und Kaiſerslautern nach Ludwigshafen zurückgefahren, 
re e tych wo ſie den Kaiſer am Montage zur Rückfahrt na 
Aus Stuttgart wird unterm 28. Sept. gemel⸗“Metz erwarten. — Die Kaiferin hat heute Sonntag 
det: Am geſtrigen Geburtsfeſte Sr. Maj. des Königs] um 2 Uhr Biarritz verlaſſen. Dieſelbe wird morgen 
hatte ſich der Kaiſer der Franzoſen in der hieſigen ka- früh um 5 Uhr in Paris erwartet. Die Gräfin Wa⸗ 
tholiſchen Kirche eine Meſſe beſtellt, welcher er in der lewska begleitet fie. Die Kaiſerin wird ſich nicht in 
Frühe anwohnte und hierauf dem Könige feinen Glück- Paris aufhalten, ſondern ſich direct nach St. Cloud 
wunſch darbrachte. Nachher machte der Kaiſer Vifiten| begeben. — Der König von Dänemark hat dem Gra⸗ 
bei den anweſenden höchſten Herrſchaften. Kaiſer Ale⸗[fen Walewski bei Ueberſendung des Großkreuzes vom 
rander wohnte einem Gottesdienſte in der griechiſchen] Elephanten⸗Orden „für die energiſche und gerechte 
Capelle des kronprinzlichen Palais bei und fuhr dann] Vertheidigung der däniſchen Sache danken laſſen“! — 
ebenfalls nach dem königl. Reſidenzſchloß, um dem] Man legt hier großen Werth darauf, daß die St.- 
Landesherrn zu gratuliren. Nachmittags führte der Helena⸗Medaille auch von den Ausländern, die darauf 
König den Kaiſer Napoleon nach dem königl. Land⸗ Anſpruch haben, verlangt wird. Das Pays behauptet 
haus Roſenſtein mit feiner herrlichen Gemälde⸗Galle⸗ daß eine große [12] Anzahl deutſcher Veteranen um 
rie; von dort aus wurde auch die Wilhelma noch ein- diefelbe eingekommen ſei. Es fügt hinzu, daß Polen, 
mal beſucht. Adends war große Tafel von 200 Ge⸗ Baiern und Sachſen die Reiſe nach Paris eigens ge⸗ 
decken im weißen Saal des Reſidenzſchloſſes. Kaiſer] macht hatten, um ſich dort ihre Medaille zu holen. — 
Alexander brachte die Geſundheit des Königs aus, wo⸗ Nächſten Freitag wird die Affaire des Hauptmanns 
rauf der König feine hohen Gäſte leben ließ. Bei der Doineau und der übrigen im Proceſſe von Oran ver⸗ 
im königl. Hoftheater ſtattſindenden Galla-Borftellung urtheilten Perſonen vor den Caſſationshof kommen. 
wurde Balfe's „Zigeunerin“ zum erſten Mal aufge⸗] Man glaubt hier faſt allgemein an eine Beſtätigung 
führt, vor einem Publicum, welches aus zwei Kaiſern, des erſten Urtheils. — Unſere heutige Börſe war ſehr 
einer Kaiſerin, drei Königinnen, einer Großfürftin, den guter Laune. Man behauptete dort mit größter Be⸗ 
Kronprinzlichen Herrſchaften, den Prinzen und Prin- ſtimmtheit, daß die Reduction der Armee die erſte 
zeſſinen des königl. Hauſes, den Oberft =, Hof- und Folge der ſtuttgarter Zuſammenkunft ſein würde. 
Staatsbeamten von Rußland, Frankreich und Würt⸗ Es ift eine Eigenthümlichkeit der officiöſen Preſſe 
temberg, den übrigen Mitgliedern des diplomatiſchen den Kaiſer Napoleon, deſſen Persönlichkeit und deſſen 


Frankreich. 


+ 


(Fortſetzung folgt). 
Wermiſchtes. 


„Wien. Dit n Fitung des k. k. Hofopernthenters foll 
man der „A aal et ſchreibt, an die Stelle vn ui 
ziehenden Hrn. F 0 ik ert betraut werden, der in dieſem Fach 
N ap en Namen erworben hat. 
Am 24, Folbein im Alter von 80 Jahren Fräulein The⸗ 
Bonn a el 1 en des N Landſchaf⸗ 
olitor, viele Zeichnungen und Radirungen 
anden der Kunſtſammler befinden. Das ae 
ichaelerdurchaus Nr. 1153), Toll dasſelbe 
Haydn bei ſeiner Ankunft in Wien be⸗ 
m er die Bekanntſchaft mit Metaſtaſio gemacht. 
Hoheit, Friedrich, Franz, Großherzog von Meck⸗ 
rin, hat am 18. Juni v. J. die Sitze des 
wi — — 18 — Ha — aus, en Die 
5 einde von Hallſtadt, we in Sr. königl. Ho⸗ 
| Km Be a a mein im Ser 
BEE > n 8 uktafel auf den letzten n des hohen Dachſteins, 
Er, der in ſeiner erſten oberhalb des Carl⸗Eisfeldes 25 tet, Dieſe 0 15 19 


dieſem Grundſatz iſt der Entſchluß hervorgegangen, Jugend an ein Privatleben, an den Ufern des deheins, 1½ Fuß lang und brkit, J Fuß dich; darauf AR das großher⸗ 


Charakter in Deutſchland gewiß vollſtändig gewürdigt 
wird, mit Lobeserhebungen zu umgeben, die man nur 
als unſchicklich bezeichnen kann. So ſpricht das „Pays“ 
z. B. heute über Stuttgart und erinnert dabei an die 
ehemalige Stellung Napoleons III., als er bei Errich⸗ 
tung des Kaiſerthums von Rußland nicht anerkannt 
werden ſollte. Jetzt kommt er mit Alexander II. gleich⸗ 
erechtigt zuſammen. aber erſt, nachdem Rußland voll⸗ 
fändig gedemüthigt wurde und nachdem Sebaſtopols 

rümmer zum Himmel rauchten. Wozu dieſe Erin⸗ 
nerungen an einem Tage, welcher die entente cordiale 
beider Fürften beſiegeln fol? Das „Pays“ läßt ſich 
aus Stuttgart einen grenzenloſen Enthusiasmus der 
Deutſchen für den Kaiſer Napoleon ſchildern; ein deut⸗ 
ſcher Dichter habe ihm ein Lied gewidmet, deſſen Re⸗ 
frain laute: „Napoleon a été envoy& par Dieu pour 
sauver les penples“, zu deutſch ungefähr: „Napoleon 
iſt von Gott geſendet, daß er den Völkern Rettung 
ſpendet.“ — Den Namen nennt der Correſpondent 
nicht, weil er fürchtet, ihn nicht recht zu ſchreiben, und 
dieſe Furcht iſt nicht ungegründet, wenn man im 
„Siĩcle“ dem Hauſe „Hapspurg“ und in der „Patrie“ 
der Stadt „Weymar“ begegnet, aber er prätendirt da⸗ 
für, daß dieſes Lied mit dieſem ſchönen Refrain „ſchon 
in ganz Deutſchland populär“ geworden iſt. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ knüpft an die Notiz, daß Flotow's Martha 
in Stuttgart gegeben wurde, die Bemerkung, daß Flo⸗ 
tom un compositeur frangais wäre, bei feinen Leb⸗ 
zeiten Mitglied der „Akademie des Beaux⸗Arts“. 
Der im Nordbahn⸗Diebſtahl⸗Proceß für nichtſchul⸗ 
dig erklärte Paro d hat gegen den Theil des Urtheil⸗ 
ſpruches, durch den er nebſt den anderen Angeklagten 
zur Zurückerſtattung der entwendeten Actien verurtheilt 
wird, Caſſation eingelegt. Von den Verurtheilten hat 
nur et appellirt. 

ine heute eingegangene telegraphiſche Depeſche be: 

ruft die Familie der Rachel 15 1500 bine Land⸗ 
haus bei Cannes; es gehört dem britiſchen Staats- 
mann Lord Brougham, wo die größte franzöſiſche 

arſtellerin hoffnungslos zwiſchen Leben und Tod ringt. 
Ne Rachel iſt vor zwei Jahren ſchon getauft und 
ämpft ihren letzten Kampf, geſtärkt durch die Gnaden⸗ 
mittel der Kirche. 

Die Weimarer Kaiſer⸗Zuſammenkunft, welche ihrer 
ſtuttgarter Vorgängerin jede kriegeriſche Bedeutung zu 
nehmen ſcheint, hat zur guten Laune der Börſe weſent⸗ 
ich beigetragen, ſo wie es auch gewiß iſt, daß man 
ich von gewiſſer Seite her von vorn herein viele 

ühe gegeben, bei Annäherung und während der ſtutt⸗ 
garter Zuſammenkunft eine „gute“ Börſe zu haben, 
um dies dem Lande und Europa gegenüber als Mit⸗ 
eweis beſſer geltend machen zu können, daß von Stut⸗ 
gart nichts zu fürchten fei. Einen ſehr guten Eindruck 
at auch die vorgeſtrige Moniteur⸗Note gemacht, nach 
welcher die während der letzten Nothjahre decretirten 
liberalen Maßregeln Betreffs der Getreide-Einfuhr auch 
für die nächſte Zeit aufrecht erhalten werden. 

Die erſte Auflage des vortrefflichen Buches „Les 
manieurs d'argent“ von dem General-Advocaten Os⸗ 
tar de Vallée, welches dieſen Titel führt, iſt vergrif⸗ 
en; eine zweite mit einer neuen Vorrede wird nächſter 
tage erſcheinen. In dieſer Vorrede drückt Hr. Vallce 
die Hoffnung aus, daß die hieſige Tagespreſſe ihn in 
ſeinem Kampfe gegen die Agiotage unterſtützen werde. 
Er ſcheint vergeſſen zu haben, daß faſt alle großen 

lätter hier das Eigenthum von Manieurs d’argent 
ind, und daß es nicht einmal den officiöfen Journa⸗ 
len erlaubt war, den (lobenden) Brief des Kaiſers an 
ihn zu veröffentlichen. 

Dem breſter „Ocean“ wird berichtet, daß der Ne⸗ 
gerhandel an der africaniſchen Weſtküſte wieder in als 
ter Unverſchämtheit zu erblühen beginnt. So haben 
ſich in Waydah nicht weniger als acht Negerſchiffe un⸗ 
ter americaniſcher Flagge gezeigt, von denen die drei 
erſten von engliſchen Kreuzern aufgebracht wurden. 
Die Ausſchiffung der ſchwarzen Waare ſoll unter der 
geprieſenen Verwaltung des Generals Concha, den die 
Königin Iſabella II. ſo entſchloſſen im Amte erhält, 
durchaus keine Schwierigkeit machen. — Die letzten 
officiellen Berichte aus dem Lager von Chalons mel⸗ 
en, daß am 26. Sept. unter dem Ober-Befehl des 
Generals Regnault de St. Jean⸗d Angely neue Ma⸗ 
növer ſtattgefunden haben. Man hat im Lager eiſerne 
Pferdeſtälle aufgeſtellt. Dieſelben ſind nach einem 
neuen vom Kaiſer gutgeheißenen Model gemacht. 

Mit der Conſolidirung der franzöſiſchen Herrſchaft 
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Ultoſen unternehmen konnte, während] Borfall bemerkte und je 


in Neu⸗Caledonien fol die Mezſchenſteſſerei daſelbſt 
aufhören. Der neue Gouverneur hat den Eingebo⸗ 
renen, die als große Verehrer des Fleiſches ihres Näch⸗ 
ſten bekannt ſind, durch eine Proclamation zu wiſſen 
gethan, daß fortan jeder Act von Menſchenfteſſerei als 
ein Mord angeſehen und beſtraft werden ſoll. — 
Die Blätter des ſüdlichen Frankreichs ſind noch voll 
von den heftigen Regengüſſen, die dort in den letzten 
Tagen erfolgt find. Die Bordeaux-Cetter Bahn hat 
2 Ueberſchwemmungen an mehreren Stellen ge⸗ 
itten. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Independance belge“ 
meldet als ein in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
ſtark verbreitetes Gerücht, daß der Zuſammenkunft 
der Majeſtäten von Oeſterreich und Rußland eine Zu⸗ 
ſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Kai⸗ 
fer L. Napoleon folgen werde. „ 

Dieſe Zuſammenkunft würde im October in einer 
deutſchen Reſidenz ſtattfinden. 


Spanien. 


Madrid, 23. Septbr. Die Königin hat einen 
Munſcipalgardiſten begnadigt, welcher wegen Inſubor⸗ 
dination erſchoſſen werden ſollte. Der „Indep. ſchreibt 
man, daß dieſe Begnadigung auf Bitten der berühm⸗ 
ten Schauſpielerin Riſtori ſtattgefunden hätte. Fran⸗ 
zöſiſche Blätter dagegen erzählen bei dieſer Gelegenheit 
Folgendes: Die Schweſter des Verurtheilten hakte der 
Königin ein Gnadengeſuch 1 im Augenblick, 
als ſie ins Theater ging. Die Königin fragte die 
Miniſter um Rath, erklärte aber zugleich, daß es ihre 
Abſicht ſei zu begnadigen. Nach einigem Bedenken 
gaben dieſe auch ihre Beiſtimmung, und die Königin 
ſchrieb ſogleich auf dem Hute des Miniſters Moyano 
den Begnadigungsbefehl. Als dieſer ſeinen Hut dar⸗ 
bot, ſagte die Königin: „Ja wohl, gieb mir Deinen 
Hut, aber unter der Bedingung, daß ich Deine Hand⸗ 
ſchrift in langer Zeit nicht wiederſehe.“ Hr. Moyano 
hatte nämlich das Entlaſſungsgeſuch der Minifter ge⸗ 
ſchrieben. Man hat zahlreiche republikaniſche Pro⸗ 
clamationen mit Beſchlag belegt, fo wie auch eine In⸗ 
ſtruction für diejenigen Individuen, welche ſich einer 
projectirten geheimen Geſellſchaft anſchließen würden. 


Italien. 


Turin, 23. Sept. Seitdem man weiß, daß das 
königliche Decret, welches die allgemeinen Landeswahlen 
anordnet, unterzeichnet iſt, verdoppeln die Parteien ihre 
Thätigkeit. Die miniſteriellen Organe verkünden im 
Voraus den Sieg der Regierung, und allerdings wird 
es den Gegnern der letzteren ſchwer fein, der wohlor— 
ganiſirten Phalanx der Miniſteriellen einen Erfolg ab: 
zugewinnen. Die Phyſiognomie des neuen Parlaments 
wird ſich von der des jetzigen nicht weſentlich unter⸗ 
ſcheiden, und wahrſcheinlich werden in ihm die Advo⸗ 
caten wieder eben fo zahlreich, wie in der letzten Kam— 
mer, in der ſich von ihnen 66 befanden, vertreten ſein. 
— Der Pariſer „Univers“ hatte mit ſeinen neuerlichen 
Warnungen vor dem Umſichgreifen des Proteſtantismus 
in Piemont nicht ganz Unrecht. Es iſt wirklich That⸗ 
ſache, daß die Waldenſer, nachdem der Druck, unter 
dem ſie bisher ſeufzten, nachgelaſſen hat, mächtig um 
ſich greifen und ſogar eine thätige Propaganda ausge⸗ 
bildet haben. Doch muß man leider auch zugleich be— 
merken, daß die Mehrzahl Derjenigen, die hier für den 
Proteſtantismus gewonnen werden, ſich ſogleich wieder 
in verſchiedene Secten zerfplittern. 


Alien. 


Neue Depeſchen einer neuen Ueberlandpoft 
gehen uns aus London und Trieſt gleichzeitig zu. Das 
Datum iſt Bombay, 31. Auguſt, der Inhalt eine 
Progreſſion der Empörung, wie fie zu erwarten ſtand, 
und ein offenes Eingeſtändniß, wie es noch viel Schlim⸗ 
meres befürchten läßt. General Havelock war nach 
ſeinem Rückzuge nach Cawnpore nicht wiederum gen 
Lucknow aufgebrochen; die in letzterer Stadt einge⸗ 
ſchloſſene Beſatzung mit 200 Weibern und Kindern 
muß alſo aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Opfer des 
Unmenſchen Nena Sahib geworden ſein! Natürlich iſt 
derſelbe nicht todt, ſondern an der Spitze von 15,000 
Mann fo thätig, als er kann. Das ganze Audh iſt 
in vollem Aufſtande, jede Ortſchaft wird verbarrica⸗ 
bar hier wenigſtens hat ſich die Empörung unzwei⸗ 
5 haft vom Militär auf das erſt jüngſtens von Eng⸗ 
MD annectirte Volk ausgedehnt! Delhi war noch 


der Propeller m dem umſichtigen und 
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geladen werden mußte. Bei 


f ven ohren der Schiffsequipage iſt weiteres Unglück vermie⸗ 


. und iſt nicht eine einzige Verwundung vorgefallen. 
hne dan db wird in Bälde feine Fahrten wieder auf⸗ 
1 „Einhundert Thaler bietet die Redaction des in Ber⸗ 
— erſcheinenden „kirchlichen Anzeigers für Katholiken“ dem Prof. 


fe 90 — Heidelberg, auf ſeine Behauptung, „daß in Ber⸗ 


Weimar, 25. September, wird gemeldet: Nächſten 
unſer Hoftheater, nach Schluß der Sommer⸗Fe⸗ 
net. Das dien neuen Intendanz dee D. Dingelſtedt wieder eröff⸗ 
Tannhäuf epertoire der erſten Woche führt die Opern „Fidelio,“ 
nid ‚Hoheit Jul beſonderen Wunſ des Kaiſers von Rußland) 
Ganelr, te und das Leſſing'ſche Schauspiel „Minna 
tele Aneedoten und Characterzüge von Herzog 
Gar mens von Weimar tauchen gegenwärtig auf, die alle mehr 
oder minder von ſeiner Herzensgüte zeugen. Auf einer Jagd be⸗ 
daß einer ſeiner Kammerhuſaren einen Haſen 
gebracht und unter feinen Sattel verſteckt batte. 


erd abholte, weigerte ſich der Diener dieſem das beſtimmte 
Trinkgeld ſelbſt zu geben, a er dur 
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nicht genommen. Man erwartete Verſtärkungen unter 
General Nicholſon. Unterdeß breitete ſich der Aufſtand 
nach Norden und Süden aus. In Lahore, der Haupt⸗ 
ſtadt des bisher treuen und wichtigen Gebietes der 
Sikhs, hat ſich ein Infanterie-Regiment empört, und 
einen Commandanten Spencer ermordet. In Nuſſira⸗ 
bad, Präſidentſchaft Bombay, iſt ein Infanterie⸗Regi⸗ 
ment entwaffnet worden. In anderen Regimentern der⸗ 
ſelben Provinz bedenkliche Symptome, und in Folge 
deſſen Auflöſung der Truppen. Auch in Madras, der 
bisher allein noch unangeſteckten Präſidentſchaft, wurde 
ein Cavallerie⸗Regiment entwaffnet, weil daſſelbe ſich 
geweigert batte, nach Bengalen zu marſchiren. — Gu⸗ 
lab Singh, ein den Engländern befreundeter Fürſt, 
ſtarb am 2. Auguſt. — Von der Inſel Mauritius iſt 
der Reſt des dortigen Regiments in Bombay ange⸗ 
kommen. — Es iſt ſeit Ausbruch der Empörung zum 
erften Mal, daß der erſte telegraphiſche Vorläufer ei- 
ner Ueberlandpoſt nur Trauriges enthält. Sonft 
wurden einige lichtere Puncte gewöhnlich zuerſt gemel⸗ 
det, einige günſtige Gerüchte zu Nachrichten conſoli⸗ 
dirt u. d. m.; die ſchlimmen Botſchaften erfolgten te⸗ 
legraphiſch erſt unmittelbar vor dem Eintreffen der 
Briefe und Zeitungen ſelber. Dieſes Mal ſcheint ſelbſt 
dieſes Verfahren keine Möglichkeit geweſen zu ſein. 
Das Pariſer „Pays“ enthält folgende halbofficielle 
Mittheilung: „Die letzten Depeſchen aus Indien ſpre⸗ 
chen von einem Ereigniß, das in der hohen Verwal⸗ 
tung des Landes eine wichtige Veränderung zur Folge 
haben kann. Ein ernſter Streit über die den Angele⸗ 
genheiten zu gebende Leitung hat ſich in Calcutta zwi⸗ 
ſchen Sir Colin Campbell, dem Ober⸗Befehls haber des 
engliſchen Heeres, und Lord Canning, dem General⸗ 
Gouverneur von Indien, erhoben. Lord Elgin hat ſich 
für den General erklärt, dem die öffentliche Meinung 
vollſtändig günſtig iſt. Dieſe Krifis hat in Calcutta 
die größte Aufregung hervorgebracht.“ In gewöhnli⸗ 
chen Zeitläuften ſteht der Ober = Befehlshaber unzwei⸗ 
felhaft unter dem General-Gouverneur. 

Ein Schreiben aus Cawnpore, datirt den 31Iſten 
Juli, vom Polizei⸗Inſpector Capitain Herbert Bruce, 
enthält die Bitte, allgemein bekannt zu machen, daß 
die Habſeligkeiten der von Nena Sahib Ermordeten 
alle auf einem Puncte geſammelt ſind, und daß es gut 
wäre, wenn einige europäiſche Bekannte der früheren 
Einwohner Cawnpore's dahin kämen, die im Stande 
wären, die Eigenthümer der verſchiedenen Artikel anzu⸗ 
geben. So weit ſich bis zum 31. Juli ermitteln ließ, 
find 2 Dfficiere und 3 Soldaten dem Blutbad ent: 
kommen. Außerdem hatten ih 6 Männer, 3 Frauen 


und 3 Kinder über die Djumna gerettet, wo fie vom 


li er Kalpi e — der ſie freund⸗ 
ich beherbergte und ſobald es mit Si i ehen 
kann, peimfeiden 55 Wasen eie 
Das belgiſche Blatt der „Pröcurſeur d'Anvers“ 
veröffentlicht einen Brief des Hauſes Brandela und 
Comp. in Akyab in Oſtindien, worin dagegen proteſtirt 
wird, daß die Regierung in Oſtindien ſich nicht damit 
begnügt, die politiſchen Zeitungen unter Cenſur zu 
ſtellen, ſondern auch den Gebrauch der kleinen auto⸗ 
graphiſchen Preſſen unterſagt hat, deren ſich die Han 
delshäuſer zum Abdruck ihrer Circulare bedienen. Das 
Haus ſchreibt dieſe Strenge dem unverſtändigen Eifer 
irgend eines untergeordneten Beamten zu, hat ſie aber 
doch trotz aller Reclamationen nicht verhindern können. 
CCCP 


Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 1. October. Heute früh um 10 Uhr wurde in 
der hieſigen Marien⸗Kirche ein Tranergottesdienſt telebrirt, nach 
welchem die bei Legung der Gasröhren ausgegrabenen Todten⸗ 
Gebeine auf den allgemeinen Friedhof abgeführt und der ges 
weihten Erde übergeben wurden. 5 

Krakau, 1. Oct. Wir beeilen uns, über den glänzenden 
Erfolg zu berichten, welchen Fräulein Morska vom Lemberger 
Arie bei offener Scene nicht weniger als dreimal gerufen. Gleich 
ſtürmiſche Beifallsbezeugungen wurden ihr am Schluß der Oper. 

Herr Mayer vom Theater in Preßburg, ein neu engagirter 
Tenor, hatte offenbar mit einer kleinen Indispoſttion und einer 
großen Befangenheit zu kämpfen, und bleibt abzuwarten, ob und 
welche Wirkung das Schwinden beider zur Folge haben wird. 
Die Partie des Max iſt eine äußerſt ſchwierige und da Herr 
und ſchleswig⸗bolſteiniſchen Sache“ von Wilhelm Beſeler, iſt im 
Herzogtbum Schleswig verboten. 

»Das große Faß zu Heidelberg ſoll einen Goneur- 
renten gefunden haben. Von der Bergstraße meldet man, daß 
durch den ‚ Küfermeifter Valentin Kreidentnacher zu Lorſch, im 
Auftrage des Weinhändlers J. B. Feigel zu Bensheim, ein Ko⸗ 
loß von inhaltlich 122 Ohm funſtgerechl angefertigt worden ſei, 


Theater geſtern bei ihrem Debut als Agathe im Freiſchütz er⸗ 
rungen. Frln. Morska kam, ſah und ſiegte. Ihre jugendlich 
friſche Stimme voll Kraft und Wohllaut, die Innigkeit, der 
Schwung und das Feuer ihres Vortrages, ihr bühnengewandtes, 
von vielem Verſtändniß zeugendes Spiel übten eine hoͤchſt wohl⸗ 
thätige Wirkung auf — von ſo vielen „Prüfungen“ heimge⸗ 
ſuchtes Publikum. Frln. Mors ka wurde nach ihrer großen 
Mayer, wie wir vernehmen, dieſelbe zum erſtenmal und zwar 
beinahe ohne Probe fang, fo wurde die Art, wie er den hochge⸗ 
nahm einen Thaler, und drückte ihn ſelbſt dem Scharfrichter in 
die Hand. „Da nehmt das Geld,“ ſagte er, „Ihr habt es ver⸗ 
dient.“ Der Thaler wurde in der Familie des Scharfrichters wie 
ein Heiligthum bewahrt. . 

* Die Verbreitung der Broſchüre „Zur ſcandinaviſchen Frage 
welcher mit 1857er angefüllt werden ſoll, Groß genug iſt das 
Faß von der Bergstraße 78 feinen 390ʃ0 Schoppen, aber das 
Heidelberger zäblt 566,400 Schoppen. Freilich iſt dies leer, und 
ſomit wird jenes immer das größte gefüllte ſein. 

„ Charakteriſtik der Pariſer Preſſe., In Folge der 
Maßregelung der franzöſiſchen Preſſe nach dem 2. Dezember has 
ben die Meinen, quaſt⸗literariſchen Blätſer gewonnen, was bie 
großen verloren. Außer dem Courszettel ſchien das Publikum ſich 


nur noch für den Klatſch und die Abenteuer der Demi-Monbe zu 
intereſſiren. Von daher datirt das ſchon alternde Glück des „Bi: 


garo.“ Die große Preſſe merkte bald den kleinen Blättern das 


Geheimniß ihres Erfolges ab, und unter verſchiedenen Titeln, 


z. B. „Courrier de Paris,“ tiſchte fie ihre 
richt auf. Ihre Stellung hat dadurch nie 
der ae V. wird kein anderer ME geworden. Ja, di 
. iſt ihr moreean de nee hem a inn 
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ſtellten Forderungen des Tondichters in der Auffaſſung und Durch⸗ 
führung gerecht wurde, immerhin alle Anerkennung verdienen. 

Eine Blürgſchaft erfreulicherer Zukunft für unſere Oper wäre 
alſo durch Frln. Morska gewonnen. Aber leider bleibt noch 
manches zu wünſchen übrig, vor Allem eine gediegene muſtkaliſche 
Leitung. Unſere Oper iſt allerdings neu organiſirt, Sänger und 
Chor ſind zum großen Thetl ungenügend, ein befriedigendes En⸗ 
ſemble nur ſchwer * erzielen, vieles iſt den ſchwachen hier zu 
Gebot ſtehenden Kräften zur Laſt zu legen, aber das ei enttiche 
Uebel figt tiefer. Für die jetzt fo häufig vorkommenden Verſtöße 
gegen die jedem fein fühlenden Sinn fo nahe liegenden 8 

en in Bezug auf die muſtkaliſche Auffaſſung und die Wahl der 
empi, für den mitunter ſich kundgebenden Mangel an richtigem 
Verſtändniß für die Regeln der Deelamation und des dramati⸗ 
ſchen Ausdrucks, für den allzufühlbaren Mangel an Energie, 
welche Sänger und Orcheſter wie in heiliger Begeifterung mit 
ſich fortreißt oder in ſelbſtbewußter Kraft zu zügeln und zurück 
zuhalten weiß, für Alles dieſes können — die Sänger, muß 
der Dirigent der Oper verantwortlich gemacht werden. 

Endlich aber fehlt es an einer tüchtigen artiſtiſchen Leitung. 
Handwerks routine reicht hier nicht hin. Auf der Bühne muß der 
rege Sinn für Kunſt walten, dort muß der Cultus des Schönen 
geübt werden, von dort muß der zündende Funke in das Gemüth 
der Laien übertragen und das in unſerer materiellen Zeit ſo 
ſpärlich lodernde Feuer der Begeiſterung genährt werden. Gleich⸗ 


iltigfeit erzeugt Gleichgiltigkeit. a 
egen de 5 Saad iſt uns folgende Berichti⸗ 


Von der k. k. Staatsanwaltſchaft 
gung zugekommen: 8 

m Nr. 222 der Krakauer Zeitung vom 30ten September 
1857 iſt unter der Rubrik „Local⸗ und Provinzial a a 
die Darftellung der Schlußverhandlung wider Johann B. wegen 
Verbrechen des Betruges und wegen Uebertreiung gegen die für 
perliche een dann wider S. Sch. wegen Verbrechen des 


Betruges enthalten. 
vorkommende Abſaß, das Urtheil 


Der daſelbſt am Schluße 
lautete dahin, daß Johann B. vom Verbrechen des Betruges 
öffentlichen Si⸗ 


freigeſprochen und wegen der Uebertretung der ® 
e 20 fl. CM. Strafe verfällt werde“ it nachſtehende 
u berichtigen: 
; N 1 5 B. wurde von der Anklage wegen des Verbrechens 
des Betruges wegen Unzulänglichkeit der Beweismit⸗ 
tel freigeſprochen, wegen der Uebextretung gegen die ei 
Sicherheit durch Mißhandlung zu einer Geldſtrafe von 25 fl. CM. 
Krakauer Eurs am 30. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102½ —verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 426 verl. 424 bez. Preuß. Ert. für f. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ⅝ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 4% l. 
Ruf. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. h. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 90998 ¼, Galiz. ee 
nebſt lauf. Coupons 82Y,-—82. Grundentl. + Oblig. 80Y, 79%. 
National⸗Anleibe 83 ½ ohne Zinſen. 
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Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 30. September. Geſtern Abends 30% tige 
Rente: 68.05. — Staatsbahn 676. 

Der Kaiſer iſt in Metz angekommen; man glaubt, 
er werde ſich direct nach Chalons begeben. 

London, 29. September, Abends. Einzelheiten 
der amtlichen indiſchen Poſt: Havelock erſtürmte am 
En — . Bern . m: er hatte nur 

ann zur Dispoſition. is atzung ver⸗ 

lor bei Ausfällen 3000, beck der Glo . Pul⸗ 
verfabrik 500 Mann. Wahrſcheinlich hatte Nicholſon 
am 20. Auguſt den Sturm begonnen. 400 Seeleute 
mit 12 Kanonen fuhren den Ganges aufwärts. Im 
Pendſchab werden die Steuern pünktlich bezahlt. 


Ferner meldet die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“: 

„Das allerhöchſte Patent vom 19. l. M. über das Wifi 
ſen begründet die Erwartung der 19 welche zur Einfüh⸗ 
rung des neuen Münzfußes und zur Feſtſtellung der Rechts ver⸗ 
hältmiſſe erforderlich find. Es iſt nicht zu verkennen, daß dei die⸗ 
ſen Maßregeln die Nationalbank eine wichtige Rolle einzunehmen 
berufen ſet, ſowie vorausgeſetzt werden darf, daß die geſammte 
Lage des Verkehrs dabei nicht unerwogen bleiben wird. 

Indeſſen entbehren die verſchiedenen e, bal Anträge, 
welche nach öffentlichen Blättern bisher geſtellt, bald verworfen 
und bald angenommen worden ſein ſollen, jeder Begründung und 
alle dahin zielenden vielſeitigen B rechungen in den öffentlichen 
Blättern, zerfallen daher in unfruchtbare Speculationen.“ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


rr ßůĩ—ĩ—ĩ—j nenn] 
Verzeichniß der Angkommenen und Abgereiften 
vom 30. September 1857. 

Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Konrad Age 
Gutsb. aus Tarnow. Karl v. Petrich, k. k. Hofrath a. Peſth. 
Joſeph Godefroi, Gutsb. a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Titus Dunin, Gutsb. a. Tarnow. 
Mn gm ſchwarzen Adler: Hr. Heinrich Wielowiejsti, Gutsb. aus 

olen. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Onufrius e . 
Dresden. Ladislaus Turkul, a. Italien. Michael Dobrzyoski, a. 
Tarnow. Leonhard Mieroszewokt, a. Polen. Anton Sozanol, 
a. Sambor. Konſtantin Brzeski, a. Polen. Rochus Laskowoki, 
aus Polen. g 

Im Hotel de Ruffie; Hr. Romuald Szomanowoki. Gutsb. 
aus Gruszow. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutöb,, Gf. Romer, nach Tarnow. Ben- 
jamin Borowski, n. Tarnow. Hu Prochaska, k. k. Oberkriegs⸗ 
Kommiſſär nach Brünn. Michael Toczyckt, Gutsb. n. Tarnow. 
Konſtantin v. Schmidt, n. Tarnow. Fr. Wolodziejski, n. Polen. 


und Scandal nahezu der Zweck. Beim Publicum find dieſe von 
belletriſtiſchen Abvoraten geigriehenen Feuilletons ſehr beliebt. 
Eine Aufſehen erregende Broſchüre „La Plume“ ſchleudert ihr 
Anathema auch dagegen. Sie erinnert daran, daß dieſe Art von 
Tages⸗Literatur bisher dem Schickſale, gemaßregelt zu werden, 
entgangen iR. Der Mangel iſt aber nicht im Geſetze, ſondern im 
Tagesgeſchmack und in dem der Preſſe von oben und von unten 


aufgedrungenen Tone zu ſuchen. Das „Journal des Dobats“ z. 
B. hat a in nichts geändert, weil ſich an ſeinem Bublicum 
nichts 53 2 hat. 8 


en „Daily News“ zufolge iſt zu Liſſabon in Folge der 
aͤute im A Zellhaußt „die 
{ f Fäulniß ähnlichen Zuſtande befanden und gif⸗ 
* lben dich eine Seuche e ene die alle 4 1 1 
en Fi its vi 

gf 15 Fiebers an ſich trägt und bereits viele Opfer 
ine telegraphiſche Depeſche aus Petersburg vom 23. d. 
melbet, daß auf den 10880 ze eine heftige Feuersbrunſt aus. 
Ungefähr 200 Fahrzeuge und mit für die Ausfuhr 
eſtimmten Waaren geladene Schiffe wurden ein Wiel, be 
men. In Petersburg batte dieſes Unglück die größte Beſtürzung 


n. 
E amten und ſonſtigen 
„ gur Beachtung. Schullehrern, Beam 
S mit weinen Gehalt rathen 3 
neider zu werden. Wie Mar a 35 Aber. 6 ählt, 
etzt geſchickte Zuſchneider in Braut 8 
Gulden 00 a As h ind — n einmal 
dafür zu bekommen. In . * deiner, . 000 
Gulden bezahlt, d. h. mit de it, Dieſterweg, Corpus juris pre; 


kleinern Staate. Alſo Poet Mockwaaß und Scheere zur Hand! 
18 * 


Aufhäufung ſüdamerikaniſcher 


mer ſeiner vortrefflichen Zeitichrift:. » 
erhalten 


zum Jenſter hinaus, und 


Getreide Preiſe 

auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Mrafau und drei Gattu 
gen claſſiſirirt. . 

Gattung I. [ II. Galt. 
von J bis [Lon ] bis 


fl. kr. III. tr H LI r IH. kr. 


— 31 


Amtliche ı Erlaͤſſe. | Das größte Lager aller Gattungen 


Aufführung 
der 
Producte 


Der Metz. Wint. Weiz 
„ Saat⸗Weiz. 
„ Roggen 


N. 26166. Kundmachungen. (970.26) 

Im Sinne des $. 5 der Vorſchrift über Stellver⸗ 
tretung im Militärdienſte vom 21. Februar 1850 
(Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1856, Nr. 27) und mit 


FFP aa 
| 
\ 


Bezug auf die hohe Verordnung vom 18. Juli 1857 n 2 
(Landesregierungsblatt XXIX. Stück Nr. 134) wird „ Früh- Hafer 115 
biermit allgemein bekannt gemacht, daß jene im kom⸗ f Gieſegrüge ie. se 


menden Jahre Militärpflichtigen, welche ſich von der 
Pflicht zum Eintritte in das Heer durch den Erlag 


einen⸗Waaren 
von 
Gottlieb & Beye 
der Taxe von 1500 fl. CM. befreien wollen, zuver⸗ 12 eV T 
läſſig während des Monats October l. J. ihre a 


Vormerkung bei der politiſchen Behörde ihres Stellungs⸗ 5 
bezirkes anzuſuchen haben, widrigenfalls ſie es ſich nur Aus len 


„ Bohnen 

1 Pd, fettes Rindfleiſch.— 
„ mag. 37 

„ Rind⸗Lungenfl. 

Metz. Hirſrre 
„ Buchweizen 


ITEIIFFRAAF |] 

1 f 
eng! 
IAF EFEA BE 


FELIITEEI TE} 


SEE! 


„ Wicke 11 2 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn ihre ſpäter > Rattoffet.- =, — — — 
eingebrachten Geſuche unberückſichtigt gelaſſen werden. 5 G.) = 4 

25 ro — 2 


— 


Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. 
Garnier Butter (reine 
Hühner⸗Eier 1 Scho 
Hefen aus Märzbier 

ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier 
Winterraps 


e im Holel Dresden am Marſilplalz. 
N. 6633, Kundmachung. (1168. 3 )) ; ; a f 
e ge Ker eee Wir haben die Ehre, einem P. T. Publicum die 
szowic mede werfen werden, ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit 

einem wohlaſſortirten Lager von echten 


K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
LEIN EE - WARAREKE 


L 
LFEI 
Eh 
EEE 
F 


1 
2811 


Krakau, am 28. September 1857. 


IFF! 
Eff. 
EEE 
ETF 

| 
\ 


En x e hi f 18 
3 1 | A er angekommen find. Da es nicht unfere Art iſt durch allerlei lügenhafte Vorwände unſerem Verkauf Gründe] Geriebene dto — — 
der Lebensmittel, für die Stadt Krakau nebſt Bezirk beizulegen, ſo machen wir nur auf nachfolgenden Preiscourant aufmerkſam mit dem Bemerken, daß wir ſämmt⸗ 45 fr e 2 mn 


auf den Monat October 1857 nach Wiener Maaß liche Waaren bis Ende des Marktes zu den bekanntgemachten Preiſen verabfolgen, 


und Gewicht. 2% für echte Leinen garantiren BL 


Mittel⸗Preiſe der Markt⸗Produkte im verfloſſenen Monat“ 
und jedem unſerer Kunden geſtatten, 1 Elle von einem gekauften Stück Leinwand abzuſchneiden, um daran die 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 29. September 1857. 


Wiener Börse-Bericht 


a in CM. kr. i : vom 30. September 1857. Geld. Baar 
Der Wiener Metzen des beſten Weizen s koſtete .. 4 6%, Echtheit auf jede beliebige Art zu ermitteln, und nehmen dann jedes Stück Leinwand ſowohl hier als in unſerer] Nak.⸗Anlehen zu 5% „ „ „„ 5 83½ 897% 
8 7 „ Kornes „ . 215 Hauptniederlage in Wien retour, wenn es nicht aus reinen Leinen gearbeitet iſt, oder in gleicher Qualität irgend] Anlehen v. J. 1851 Serte 55 5% „ „  08-08Y 
Ein ſchwerer Ochſe kam zu ſtehen au 60 13% wo anders um denſelben Preis zu bekommen ift, Lomb. venel Anlehen zu BY ͤ . 35595 ½ 
Ein leichterer „ mel 6 r e. 48 50%, Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% .. 81% —81½ 
Semmel und Weizen⸗Brot: fd. Lth. g g detto „ 4½%% „ AT 
Eine Semmel oder ein Hörnel aus ſchönem Weizenmeh — 14 755 detto „ 9 7), / 
“rn zu ER kr. ſoll wiegen u nennen „ 2 N 5 \ detto * 3% 7 — 0 . 50% 51 
bio, au r — 57œ 8 9 detto TE eee, 
T 9. — 10% wovon unter keiner Bedingung etwas nachgelaſſen wird. Gloggulter Büng. m. Rück e 
" ** nen Dr zur . 19% 1 Stück Leinwand zu 6 Hemden: 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 kr., 7 fl. Tree detto u. e 8 
ee Roggen» Brot: ö 1 „G ſchleſiſche Leinwand 39 Ellen 5 fl., 6 fl., 6 ½ fl., 7 fl., 7½ fl., 8 fl., 8 ½ fl., 9 fl. eftper DENO 3. Blur «0 2,0%. dan 
Ein Leib Brot a. veinem Roggenmehl au 17 kr. |. w. 80% 1 „ Gebirgsleinwand Handgeſpinnſt 39 Ellen: 7, 7½, 8, 8½, 9, 10, 110 fl. ee ON N. Def , 50 BR N 
„ " 82 n 12% 1 „ ½ und %, breite Zwirnleinwand 39 Ellen: 9, 9½, 10, 10½, 11 bis 15 fl. detiw v. Galizien, ung. * 5% n 7879 
1 1 12 k. „ 5 ze 1 „ Ceeas und Lederleinwand 48 Ellen: 9½, 10, 10%, 11, 11½, 12 bis 16 fl. detto der übrigen Kronl. „ 5% . 655—87 
Schwarz⸗Brot: 1 „Rigaer Hanfleinwand 48 Ellen: 10, 10½, 11, 11½, 12 bis 20 fl. Banco⸗Obligattonen „ 2½% +... 62½—63 
Ein Leib Schwarz-Brot zu 3 kr. ſoll wiegen... 42 1 „ Holländer Leinwand zu 12 Hemden: 12, 12 ½, 13, 13½ bis 24 fl. Völlerte Anlehen v. J. 18 44% 
Ein geſalzener Stot Küchen 1 K. "nee 2 her 1 „ Rumburger Leinwand zu 12 Hemden: 14, 14½, 15, 16, 18 bis 30 fl. hen 5 1854 . 88 10% 10% 
* f Peahnteere ots 1 5 1 „ 9/a breite Kettengarnleinwand 48 Ellen: 14, 15, 16, 17 bis 20 fl. Como- Rentſchein . Mile 
Mom ene De a 59 Tespe Diehl, gr Zuthat 888 Holländer, Irrländer Weben / breit 65 Ellen: 0 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25 bis 50 fl. x 0 —— — for 
von Gerſten-Mehl ſoll das Leib zu 15 kr. d. — wiegen | Rum d iſt⸗ i = 5 ng 25 7 7 Galiz. Pfandbrieſe N 2—8. 
und für de AL 9 e 1 d be acht a © 5 Weben zu den feinſten Herren- und Damenhemden 65 Ellen: 24, 25, 26, 27, 28, 29, . bbabl⸗ Peter: Obi. au de a 5 . 
N 9 15 un CM f. t. Weigtſch. und Wieisfeiber Weben (das feinfte SHandgefpinnft) 65 Elen zu 28, 30, 32, 56, 35, 40 bie 60 o ee. 
Weizenmehl von befter Gattung das Maaß o. / Metz. — 18%, | Preiſe der Handtücher, Taſchentücher ) Tafel⸗ und Kaffeetücher. Lloyd detto (in Silber) 5% . „ 8889 
„ uu Semmeln „ I 2 1 Dutzend echte Leinen⸗Sacktücher 2, 3, 3½, 4, 5, 6, 7, 8, bis 14 fl 34% Prioritäts-Dblig. der Staals Gijenbahn- Ge; 
5 von mittlerer Gattung „ „ — 97 . Zwirn Battiſt⸗Tü Re 2 . 1 27 *r 6684 ’ 5 . Jſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 108— 109 
un von ſchlechterer „ 1 E „ Zwirn attiſt⸗ üchel 2, 22, 3, 4, 5, 6 is 8 fl. Actlen der Nationalbanf. n che 979930 
Roggenmehl in beſter Qaulität 5 „ „t 5 3 7 7 e e 3, 4, 5, 6 bis 14 fl. en je et 12monatliche. un 5 
Fleiſch: a 1 Stück 3 Ellen großes Woll⸗Tiſchtuch 30 kr. i einen, 7 17 TUR at 
Das Pfund Rindfleiih von einem Stück Maftvieh . .. — 10 1 „ großes Leinen⸗Damaſt⸗Tafeltuch 2, 2½, 3, 3 ½ bis 5 fl. ie Beben, n Gn ir Eiſenbahn. 2 
V Saffetücher, in alen Farben 50 fr, 1 fl, 18 . 12 fl een n 
Koſcher⸗ Fleisch für Juden, ift lheurer um 3% k. 1075 Lee e echt leinen, in Zwilch und Damaſt mit 12 paſſenden Servietten 6, 8, 9, 10, 11, ir Satan A sun er Fr. wi 273 ¼—273 / 
8 a Bier: 50 fl. 7 BR ER it 30 pCt. Einzahl N — 1007 
Eine ic Manh haltende Sonne Mü Bier u 24 Grad Garnituren mit 6 Serviteten die Hälfte. „ „Sud Nerddeulſchen d 102% ur 
u 99850 iA 5 rg Bid e 11 57 1 Dutzend Servietten in Zwilch und N 5 . 4, 5, 6, 7, 8 bis 10 fl. „ „ . Lei 20.100910 
am Maas won diele x Schänter. .. . . Yu] Handtücher ungebleiht und gebleicht in Zwilch und Damaſt pr. Dugend 1'/,, 2 3½, 4, 5, 6, 7, 8 bis 15 fl. „ „ Dom, venet. Eiſerlbd. 238/239 
Ein ½ Maaß haltendes Quart von demſelben Bier .— 27 . 4 FF „ „Donau ⸗Dampſſchi Geſell — 
Ehe . lg dene e, put aer e und in Send, . 1 Dutzend Deſſerr Serviutten in alen Farbe % 2, 2a bie 5 fl 7 eee eee 
gehaltene Flaſche von dergl. abgelagerten Bier. — 2¼ 2000 Ellen verſchiedene Gattungen Leinen Gradl zu verhältnißmäßigen billigen Preiſen. „ 2370375 
Ee ac eee Some Dein Be u 8 5 Das Verkaufslocal befindet ſich Hotel Dresden am Ningplatz e eee 
ö e bi. 5 . „ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. —74 
En Maaß befielden Bieres ine n Beſtellungen von Außerhalb mit portofreier Geldeinſendung werden wie bisher aus unſerer Haupt g Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſ. + 2022 
Eine 160 Maaß haltende Tonne Flaſchen⸗ Bier zu 12 k . 88 M ; * „detto 2, Emiſſ. mit Priorit 29—30 
GE Magier koſtet beim Bierbrauer 6 39¼ niederlage in Wien, Spiegelgaſſe Nr. 1088, aufs Beſte und Schnellſte beſorgt, fo als wären die P. zürf Eſterhazy 40 fl. L. 2 82-924, 
Ein Maaß deſſelben Bieres beim Schänker . . — MY, T. Kunden ſelbſt zugegen. 2 2 F. Windiſchgrätz 20 gam. 7 7 277727 
Aus dem Magiſtrate des königl. Hauptstadt 0 Ie N 6 er aus Wien Gi. Waldstein 00) 42½—28 
Krakau, den 30. September 1857. (1158. 24) 0 „ Keglevich 10 * re N 4 
’ un 2 gt 3 ee i i388 — „ Salm 40 5 „ 44 —44 % 
r . ] „„der Buchhandlung von D. E Friedlern in, St mois )).. BEN, 
X x f klei Krakau iſt nachſtehendes Manuſkript zu verkaufen: " Faule — neee mr; 
Yrivat:-Quierate, * Ein eines Gut x In Jure et facto beständige Ausführung über 1 — 
N mit gutem Boden und Wirthſchaftsgebäuden, 8 der ra sa königliche Stadt Breslau ab |Amfteidam (2 Mon.). 36%, 
— f im guten Stande, wird unweit Krakau zu kau⸗ N ehr n Fei ruhiglich exercirtes Nie- 8 N Sich iS a 
Zwel Wagenpferde, ſtark gebaut und ges) Ig fen geſucht. Nähere Auskunft, übernimmt die 8 3 & olio 441 Bogen. ee u — 
wachfen, 9 Jahre alt, find zu verkaufen. —| I Adminiſtration des „Czas“, bittet jedoch um 8] Preis 6 onv.⸗Münze. (982.5—6) Frankfurt (3 Mon.) 5 104% 
Cie. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des] 3 genaue, ausführliche Beſchreibung und um Nam⸗ * Fee A Won) 100% 
„ m haftmachung des firen Preiſes. (1165.23) Der große ſchwarze afrikaniſche Fondo 0 n Mon). r 10 16% 
i 22 f CCC RER EEE Niefen = Elephant, ſowie die übrigen] Mailand (2 Mon.jß » 103, 
in | — ———— Thiere find täglich von früh 8 bis Aa e d 8 12575 
€ 9 € . Abends 8 Uhr in der neu erbauten Napalebnsd on Neale e 
8 r N en K. k. Theater in Krakau. i Bude vis-A-vis der ehmaligen Na | Enal. Sovereigns „ 
t einem Zimmer iſt ährend d nwärt £ 
Michneli⸗Meſſe zu dermiekhen W irection ded Fri ich er nächſt der Kirche des h. Egidius, einem | MN Imperial 000 DE 
a Auskunft ertheilt die iti fr Unter der Direction des Friedrich Blum. geehrten ublieum zur Schau geſtellt. Die Kunſtpro⸗⸗ ni ; r 
eng heilt die Expedition der 1 Donnerſtag, den 1. October 1857. ductionen von dem Elephanten Abgang und Antzunft der Eiſenbahnzüge. 
bgang von Krakau: 


um 12 ühr 15 Minuten Nachmittag. 
5 0 uhr 5 BR Abends. 

N Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach en 1 um 3 = 25 Minuten Nachmittag. 


( 
nach Dembica a 
| 

nach Warschau (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
( 
( 
{ 
( 


| N | Miss Fanny 
4 werden zu jeder Tageszeit gezeigtz die Fütterung dagegen 


ins . findet 3 Mal des Tages u. z. um 11 Uhr Vormittags 
Luſtſpiel in 3 Acten nach Scribe von Olfers. um 3 Uhr Nachmittags un 6 uhr nk ſtatk. 5 


Anfang um 7 Uhr. — Kaſſaeröffnung um 6 Uhr. C. W. Schmidt. 


Homöopathie! 


Herr Med. Dostor 


Stephan Eduard v. Keler, 


Ankunft in Krakau: 


2 R es renom 

früher ar Aſſiſtent d Schr teren Lemberger Meteorolo don Dembiea ( um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
homdop. Arztes . Or. 100 hat 5 um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
genwärtig un 78 Kabul 2 i 8 8 | nn Richtung und Stärke Erſcheinungen n 2 u Seine 
die Ordinationd = Stunden in. feiner and St.] 25 in para eine“ . nach Seuchen , Windes f ern Beal um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
deer Caen — —.— 6 477 Briefe 0 Reaum, red. Reaumur der Luft ai es BEER Werſcau um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gl ofen= 30 2) 330% Ba77 130 79 ß ſchwach Abgang von Dembiea: 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet. 0 331 00 11,3 | 88 | Nord⸗Oſt „ 61 Uhr 15 Minuten Bormitiag. 

3 162.15 en 381 75 10,8 91 Oft 1 5 "a Krakau 0 — 2 Uhr nach Mitternacht. . 


In der Buchdrucketel des „(AS. Mit einer Beilage. 


Bonnerftag, 
ir Amtliche Erlaͤſſe. 
W. 686 Ankündigung. 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs-Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militaͤr⸗Verpflegs⸗Artikeln, dann die Termine, 


an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 
Die k. k. Bezirksämter und Magiſträte werden demnach angewieſen, die Ankündigung in ihren Territorien, 


verlautbaren zu laſſen, daß Wermzaernehmungeluſttgen ihre mit dem Vadium verſehenen Offerten verfiegelt der Subarrendirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über 
ihre Solidität und. ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen, mit Ausnahme der Gutsbeſitzer, ſchon bekannter ver⸗ 


läßlicher Speculanten und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 


A us weis 


über die im Subarrendirungswege ſicher zu stellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, ales im N.“ Oeſterteichiſchen Maß und Gewicht. 


Beilage zu Ur. 223 der „Krakauer Zeitung.“ 


1. Detbber. 1857. 


ihnen ſogleich Ort, Tag und Stunde der Prüfung 
mündlich bekannt geben wird, dagegen haben Auswär⸗ 
tige, wenigſtens 3 Wochen vor dem Schluſſe des Mo- 
nats in welchem ſie die Prüfung abzulegen wünſchen, 
ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, jene aber welche 
in einem öffentlichen oder Komunaldienſte ſtehen, durch 
ihre vorgefegte Behörde einzuſenden, und werden auch 
auf dieſem Wege beſchieden werden. 

Von der b. k. ſtaatsrechnungs⸗ wiſſenſchaftlichen 

Prüfungs⸗Commiſſion. 
Krakau, am 20. September 1857. 


— —— . Uũ—-Ʒ—ę—＋ꝓœ.—— 


N. 20359. Lizitations⸗Ankündigung. (1141. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakeu wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sccherſtellung 
des Beheitzungsmaterials für den Magiſtrat, ſeiner Hilfs⸗ 


(1145.3) 


dann in den befindlichen Synagogen mit dem Beiſate 


\ 


2 und Unterämter, und zwar 3577 Ztr. 39 ½ Pfd. Stei 
8 Die Erforderniß beſteht 8 5 14 23 ‚ 3 99/2 Pfd. Stein⸗ 
Die Subarrendirungs + Verhandlung wird gepflogen [z i S8 8 naar N kohlen, und 53 ½ Klafter Kiefer⸗Scheiter⸗Holzes für den 
werden. 5 FF un ES bon Winter 1857/8, am 5. October l. J. im Magiſtrats⸗ 
„ In der cäglich in Portionen monatlich in 8 E Z| 4 zu 4 Tagen ee — 1. Departement um 10 Uhr Vormittags 
—— 2 3 zel Klafter Brennholz 5 Maß Pfund IE 338 — 2 . eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 
5 Militar-⸗ |. 2 28 l SS Aar ER 285 8 Der Ausrufspreis beträgt für 1 Ztr. Steink 
3 8 2 artes weiches me Ken rein ine | Brin L Su Sal em E58 | 8” preis beträgt für 1 Ztr. inkohlen 
In Am Tage 2 Veguartirunge( Se 8. — BE 42 een un [ENT 1 8 N ie — 21 . EM. und 1 Kr. Kiefer⸗Holzes 9 fl. 30 kr. E. 
( San 13 s ö b 6 Ss — — Semager 
0 ation 2 8 3 S l 8 8 ‘8 8 "ar = 8 8 8 8” 31 8 Drin ortionen erden auch angenommen. 
8 8. 2 8 8 2 ZE Die Licitationsbedingniſſe werden am Tage der Lici⸗ 
1 f 2 so 200 130 16 720 10 4 al 36 18[ʃ(— -[ 160 160 160 tation verlautbart werden. 
Myslenice bei dem Magiſtrate 1. Oet. 1857 Myslenice 220 200 16 0 600 — = 8 D 8 Krakau, am 19. September 1857 
ice b. d. k. k. Kreisbehörde 6. © i 230 184 23 2180 40 200 100| — | — S S 320 320 55 ee, : 
— b. 5 f t. —— 7. 5 3) ee 1450 200 160 200 250 25 | 12 30 15 6 3 80 40] — — [ — 2 See — 2 55 i 
u: Din. „„ si 5 a ol . 1 2 2 4% =|=1= ]8/r= 100 771901109 TI 20880, a rgeeenie lieytacyi. 
Kenty bei dem Magiſtrate 12. Leu 220 200 169 209 130 10 3% 0 4 2 36 38 ( e 10 160 160 J, Magistrat kröl, 3 Mute Kinkowä Bo 
Biala dto. Be: 2 _Biala 20 A 4 39.130 0 5 12 [4 2 40 20 — -[ [ 82] 160 160 160 J daje do powszechnéj wiadomosci, iz celem do- 
Dewiecm b. d. k. t Begietsamtel . 2 Osionigeim 240 er 13 - 7 3 8 - „= 17] T PR 00820 9 stawy opalu dla Biör Magistratu na rok 1857/8 
' 14. „. = ec IT Te an ee 2 | 160| 160 160 a mianowicie 3577 centnaröw 39½ funt. wegla 
Jordanow to. 16. S kamiennego i 55 95 sag drzewa sosnowego odbe- 


1 in den obigen Stationen um die beſagte Stund erden, daher ein jeder Konkurrent noch 
erkung. Die Subarrendirungs⸗Verhandlungen werden in 5 eſagte Stunde vorgenommen w „ Jed onkurrent 
Anm 8 vor Eintritt dieſer Zeit ſich im Verhandlungsorte einzufinden und das öprocentige Vadium gleich zu erlegen haben wird. Schriftliche Offerte mit dem 
vorgeſchriebenen Vadium von 5 Procent verfehen und nach dem beiliegenden Formulare verfaßt, werden nur dann angenommen, wenn ſelbe vor Be⸗ 

Licitation einlangen und keine vorſchriftswidrigen Bedingniſſe enthalten, weil fpäter einlangende oder ſolche Offerten, die nicht cau— 


inn der mündlichen 1 ; 
— ſind, auf keinen Fall Berückſichtigung finden werden. 


Auch müffen alle Preiſe in Wiener⸗Währung geſtellt werden, und es wird zur ausdrücklichen Behandlungs-Bedingung feftgefegt und darauf geach⸗ 
tet, daß die alternativen Anbote deutlich beſtimmt und auf die eine und die andere ganze Zeit, d. i. vom 1. December 1857 bis Ende April 1858 
a vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 nicht aber getheilt wie z. B. für die Zeit vom 1. December 1857 bis Ende April 1858, dann vom 


1. Mai bis Ende Juli 1858 mit verſchiedenen Preiſen in Antrag gebracht werden. 


Endlich wird noch bemerkt, daß die zur Abgabe im Subarrendirungswege behandelt werdenden Artikeln in den feſtgeſetzten Terminen von Faſſung 
u Faſſung in dem Bedarfsorte ſelbſt unmittelbar abzugeben ſind, wofür die Bezahlung am Ende eines jeden Monats gegen geſtempelte Quittungen 
in Banknoten oder in ſonſtigem geſetzlich anerkannten Papiergelde aus der Podgörzer k. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie und Verrechnungs⸗Magazins⸗Kaſſa 
geleiſtet werden, allwo auch alle übrigen Licitations-Bedingniſſe über die Qualität der behandelt werdenden einzelnen Artikeln und die ſonſtigen allge: 


5 


meinen Beſtimmungen täglich während den üblichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
K. k. Militär⸗Bezirks⸗Regie und Verrechnungs⸗Magazins⸗Verwaltung zu Podgörze, 


5 Offerts⸗Formulare A. 
Ich Endesgefertigter wohnhaft in N— (Ort und Kreis) 


: Eine Portion 
5 Sage „ deco. Hafer a ½ Metzen dto. 755 dto. 
2 „ dio. Heu a 10 Pfund di. 379 dto. 
10 dto. Streuſtroh a 3 Pf. dto. A dto. 


7 


Einen Bund Lagerſtroh a 12 Pf. dto. A Bar dto. 


weiches dto 


De 


dto. k sa nfehlitt:Katg dto. dto. 

ingni bacht ller ſonſtigen für fo 
unter genauer kundgemachten Bedingniſſe un eobachtung alle g 
Militär zu 1 vorbezeichneten Bedarf in der Zeit vom 1. December 1857 bi 
abzugeben, und für dieſes mein Offert (Beiſat für Prod enten) mit meinem gefammten 1 
fl. Sage! Gutden Conventions = Münze (im Baaren oder Staatspapieren) haften zu wollen. 


Formulare 9 
Für das Couvert über das Met. 8 
An die löbl. —— r ommiſſton zu N. — 
— Subarrendirungs⸗Behandlung in Folge 
—— ddto. Podgörze, am 15. September 1857. 


Ediet. 
pas ski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
er k. k. Kreisgericht wird 9 cewski alg 2 N ab demſelben die obige 
Juli 1850 zu en 5 Klage ſammt der Zahlungs auflage eingehändigt. 
Hinterlaſſung einer letztwillig Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Anordnung verſtorben. 


eu: 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort, des zu ihrem u⸗Sandez, am 26. Auguſt 1857. 
Nachlaſſe auf Grund der geſetzlichen Erbfolge beruffenen[N. 9127. 
Markus Lustgarten unbekannt iſt, ſo wird derſelbe von a 5 
dem Erbanfalle hiemit mit dem Beiſabe in Kenntniß ge⸗ eden om F.. Tarnower Kreiögerichte wird bekannt ge⸗ 
ſetzt, daß die Erbſchaft, wenn er während Eines Jahres Befug daß über Anſuchen des Johann Kotiers feine 
von dem unten geſetzten Tage weder ſelbſt erſcheinen noch 85 10 zur Führung einer gemiſchten Waarenhand⸗ 
einen Bevollmächtigten beſtellten Curator rn. Adv. Dr. 9 9 in Wieliezka mit der Firmazeichnung Joh, Kotiers 
Bersohn angetreten, die Abhandlung gep ogen und der gehen hiergerichtliche Handlungsprotokoll eingetragen 
ihm gebührende reine Nachlaß bis zum Beweiſe ſeines e. 
Todes oder ſeiner erfolgten Todeserklärung für ihn bei x Aus dem Rathe der k. k. Kreisgerichtes. 
Gericht aufbewahrt werden wurde. arnow, den 25. Auguſt 1857. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. N. 661. 


Neu⸗Sandez, am 17. Auguſt 1857. 88 
s Die für das weſtliche Negierungsgebiet in Krakau 
N. 5116. Ediet. (1131. 3) [eingefegte nn fee Prüfungs⸗Com⸗ 
Vom Neu -Sandeter k. k. Kreisgerichte wird dem, dem miſſion, wird für das Studienjahr 1858, ihre Functio⸗ 
Wohnorte nach, i Hrn. Johann Gumitski or nf October 1857 an, wieder aufnehmen, und, die: 
mittelſt gegenwärtigen Ar bekannt gemacht, es habe 15 70 je b uswättige in den letzten drei Tagen 
wider ihn Hr. Anton N wegen Zahlung der Wed: da W Monats bis Ende Juli 1858 fortſetzen. 
ſelſumme pr. 1250 fl. . N. G. de präſ. 2. Mai 1857 = = Prüfung zugelaſſen werden, wird Folgendes 
die Klage ausgetragen, worüber unterm 6. Mai l. J. 3. zu bes = 4 fein; 
2607 die Zahlungsauflage erfloßen if, a) Ha - ie Bewerber in ihren Geſuchen das Later: 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, * - = Geburtsort, die Religion, die zurückgeleg⸗ 
ſo hat das k. k, Kreisgericht zu 1 len Verſtändigung ten * und ihr dermaliges Domizil genau an⸗ 
von dieſer ausgetragenen Klage und der hierüber erfloſ⸗]! duge nachzuweiſen. 


N. 4841. 


Vom Neu⸗Sandec 
gemacht, es ſei am 19. 
Chane Lustgarten ohne 


Kundmachung. (1132. 3) 


Kundmachung. (1140. 3) 


am 15. September 1857. 


erkläre hiemit in Folge der Ausſchreibung ddto. Podgörze, am 15. September 1857: 
Brot a 51½ Loth zu dem Preis von — kr. Sage — kr. in W 


Eine n. ⸗öſterr. Kl. hartes Brennholz dto. „ „ef. kr. Sage Gulden kr. WW. 
dt 


* . [2 ” 0. 
Ein n. ⸗ö. Pfund unſchlittkerzen zu dem Preis von — kr. Sage! — 10 


(che Subarrendirung beſtehenden Kontrahirungs Vorſchriften an das k. k. 
8 Ende Juli 1858 oder vom 1. December 1857 bis Ende Juli 1858 
Vermögen (Beiſatz für Handelsleute) mit dem erlegten Vadium von 


N. N. Vor⸗ und Zuname, Stand und Charakter. 


für das Couvert zum Vadium oder Depoſitenſchein. 
An die löbl. k. k. Subarrendirungs-Behandlungs⸗Commiſſion zu N. — 
Mit dem (Vadium oder Depoſitenſchein) pr. fl. EM. 
zur Subarrendirungs⸗Behandlung laut Kundmachung ddto. Podgôrze 15. Sept. 1857. 


(1129. 3) fſenen Zahlungsauflage den Hrn. Advokaten Dr. Zielin- b) Jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, haben 


dzie sig w dniu 5. Pazdziernika 1857 W gmachu 
Magistratu W Biörze I. Departamentu o godzinie 
10, N gan poludniem publiczna licytacya. 
a pierwsze wywolanie ustanawia sie cena 
w kwocie 21 kr. m. k. za cent. wegla, a 9 Zir. 
30 kr. za sag drzewa, 
Vadium wynosi 125 Zir. m. k. 
Deklaracye pismienne bedg takze przyjmowane. 
Warunki licytacyi ogloszone beda przed roz- 
poczeciem licytacyi. 
raköw, dnia 19. Wrzesnia 1857. 


N. 6461. Kundmachung. (1143. 3) 


Am 13. October l. J. wird in Wieliezka aber⸗ 
mals ein ſolches Grubenfeſt ſtatt finden, welches um 8 
Uhr Morgens beginnt, und um 12 Uhr Mittags been⸗ 
det ſein dürfte. 

Zum Beſuche dieſes Feſtes ſteht dem P. T. Publi⸗ 


n cum der um 6 Uhr 30 Minuten Morgens von Krakau 
152 abgehende und um 7 Uhr 15 Min. Morgens einlan⸗ 
. gende Zug XXIII. zur Verfügung. * 

dto. Für die Rückfahrt wird am ſelben Tage ein eigener 


Separatzug eingeleitet, welcher um 2 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags abgeht, und um 2 Uhr 55 Minuten in 
Krakau eintrifft, fo daß diejenigen P. T. Herren Rei: 
ſenden, welche noch an demſelben Tage die Fahrt in der 
Richtung gegen Oswiecim und Wien fortſetzen wollen, 
den um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags von Krakau 
abgehenden regelmäßigen Perſonenzug Nr. IV. benützen 
können. 

K. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staatsbahn. 
Krakau, am 23. September 1857. 


N. 2316. Ediet. (1144. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird den, dem Aufenthaltsorte unbekannten Hrn. Jakob 
Schwabe und Berl Maiselles, und im Falle deren Ab» 
lebens, ihren dem Namen und Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Erben und Rechtsnehmern hiemit bekannt gege⸗ 
ben, es habe gegen dieſelben ſub. präf. 28. Mai d. J. 
3. 2316 Fr. Maria Trunz eine Rechtsklage, wegen Er: 
theitung der Bewilligung zur Extabulation der, die Rea⸗ 
lität N. Con. 385/21 in Bochnia für die beiden Er⸗ 
c) Auswärtige Bewerber welche der Gelegenheit zum] ſten, aus Anlaß der, mittelſt des Vertrages vom 4. 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten haben die bei] September 1832 den Bochniaer Beidermeiſtern über⸗ 
ihrem Selbſtſtudiums benützten theoretiſchen Hülfs⸗laſſenen Verfertigung und Lieferung der Aerarial-Salz⸗ 
mittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, daß fie] fäſſer belaſtenden Caution, im unbeſtimmten Betrage, 
entweder das Untergymnaſium, oder den kommerzie⸗ eingebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
len Lehrcurs an einem techniſchen Inſtitute, oder die der Verhandlungstermin auf den 4. November d. J. um 
Oberrealſchule, mit gutem Erfolge zurücklegten, oder 9 Uhr Vormittags beſtimmt worden. 
aber daß fie ſich im Kaſſa oder im Komptabilitäts⸗ a der Beklagten Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo 
Dienſte der öffentlichen oder einer ſtädtiſchen Gemeinde hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Vertre⸗ 
Verwaltung bereits verwenden. { tung auf ihre Gefahr und Koften den Bochniaer Bür⸗ 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der Prös|ger Hrn. Laurenz Pisch zum Curator aufgeſtellt, mit 
fung, haben die ad . bezeichneten Bewerber, = welchem dieſe Streitſache nach den für Galizien gelten 
Prüfungstare von Acht Gulden EM. unter ee den Geſetzen durchgeführt werden wird. 
fung der ſchriftlichen Bewilligung zur Auen, 5 Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
Prüfung, an die Verlagskaſſa der k. k. en „erinnert, zur rechten Zeit entweder felbft zu erscheinen, 
haltung zu erlegen, und die hierüber vom Erpeditor oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem ernannten Cu⸗ 
ausgeſtellte Beſcheinigung im eee nebſt tor mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
einer 15 kr. Stempelmarke abzuge ss: zu wählen und ſolchen dieſem Gerichte anzuzeigen, ‚Über: 

Diejenigen Kandidaten, welche gehörig vorbertitet, haupt die zur Vertheidigung n en 
dieſe Prüfung abzulegen wünſchen werden wenn ſie in! Rechtsmittel zu ergreifen, Alen fi ſelbſt aus deren 
Krakau domiciliren und — —œ beſitzen,] Verabſäumung entſtehenden 8019 zuſchreiben 
g e we den.. 4 gegen Sci 
der Cemmiſſion persönlich zu überreichen haben welchel Bochnia, am 13. September 1857. 


dto. 


den ten October 1857. 


Formulare C. 


ſich auf Grund des $. 4 des Gefebes vom 17. No: 
vember 1852 noch mit einem Frequentationszeug⸗ 
niſſe darüber auszuweiſen, daß ſie die öffentlichen 
Vorleſungen über Verrechnungskund an der k. k. Ja: 
gelloniſchen Hochſchule durch ein ganzes Jahr 
gehört haben. 


d 


— 


2 R 121 84 ont Nr ir 3 ei®: a 
Nr. 29853, Kundmachung. (1147: I) nen als auch von Completen werden während der gan⸗ 
mündlichen Verſteugeringen dis incluſive 


Mit Erlaß des hohen Miniſteriums des Inn 
25. September 1856 3. 23928 iſt im Einvernehmen 
mit den hohen Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 
die Verlegung des Sitzes des Be, icks⸗ und Steuer⸗Am⸗ 
tes von Tymbark nad) Skrz Aas genehthiget worden. 
„Dieſe Verlegung des Amtsſites wird. bis 1 

d 


ber 1857 bewerkſtelligt fein, und es wird hievon k. J. 


k. Kreisbehörde zur eigenen Wiſſenſchaft und Ver ſtändi⸗ 
gung der k. k. Bezirksämter in die Kenntniß geſetzt. 
K. k. Landes Regierung. 
Krakau, am 20. September 1857. 


3. 20462. Kundmachung. (1148. 3) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hie⸗ 
mit une bee ch f e Erlaſſes der 
h. k. k. Landesregierung vom 15. September 1857 3. 
27898 zur Sicherſtellung der Kleidungs⸗Erforderniſſe fit 
die Auffeher des hieſigen Arbeits⸗Hauſes am 7. Octobe⸗ 
1857 um 10 Uhr Vormittags im 3. Magiſtrats⸗Depar⸗ 
tament eine öffentliche Lieitation wird abgehalten werden. 
Das zu erlegende Vadium beträgt 13 fl. M. 
„Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen, daß ihnen die Lieitations⸗ 
bedingungen während der Licitation werden bekannt ge 
geben werden. 

Krakau, am 22. September 1857. 


N. 65034 


gegeben, daß in den Haltepunkten der ſtlichen Staats⸗⸗ 


Eiſenbahn 15 Czarna, 
kowice, Klay und 2 
genommen wirbt e 6 i 
Diejenigen P. T. Herren 1 welche in den 
borgenannten Haltepüneten Fahtkarten löſen, dütfen nur 
Leichtes Hand epäcke mit, ſich führen, welches ſie she 
Beläfigung der übrigen Paſſagiere bequem im a! 


nenivagen unterbringen können. 


ene P. T. Herren Reiſenden dagegen, welche gel 
ßere Gepäckg Collien bei ſich hben, Haken biefelben bei 


der nächſt größeren Station ö 
wobei man zugleich erinnert, daß ein Freigewicht nur für 
jenes Reiſegepäck zugeſtanden werden kann, welches in 
den Hauptſtationen ½, und in ben Übrigen Stationen 
¼ Stunde vor Abgang des betreffenden Zuges zur Auf⸗ 
gabe gebracht wird. . 
Als Hauptſtationen ſind 
Debica zu betrachten. 
Von der k. k. Betriebs⸗Direction der öftlichen 
. Staatsbahn. 8 
Krakau, am 25. Septemder 1857. 


28. 5399) Vorladung. 8 
Vom k. k. Bezirksamte Krosno mee eue 
legal, abweſende Militärpflichtige, aufgefotdert, binnen 
1 Wochen in ih ac ee und der 


zur Aufnahme zu a 


Krakau, Oswigeim und 


„WMilitärpflicht zu entfprechen, widrigens gegen dieſelben 
nach Seen des Geſetzes vorgegangen werden müßte. 
Aus Czarnorzeki H.⸗Nr. 37 Leszko Jabezanik. 
ä „ 1 Hofeph Ozesnia. 
Frl Budzisz „ 38 Jan Lübas. 

„ Baydy a 2 Shed Anke 
jalobrzegi „ 28 Jakob foszey. 
RE en sı Simon, klar | 
„ Odrzykon ..» 306, Mi ael Harezga. 

* * AN Ai 8 Pendel Berg. 
— Jedlieze „ 21 Schlame Paäncer. 
> Krosno „ 352 Mathias Kasprzycki, 
n — „ 268 Kaſfmir Schmid. | 
in en „ 154 Peter Pudelko. 
„ Korezyna „322 Leid Seiler. 
3 9 „ 797 Jan Such. 
b 3 „ 426 Joſeph Bajgrowicz. 
u 5 „ 635 Jakob Boczar. 
5 — „ 5323 Franz Nkowicz. 
1 5 „ 715 Joſeph Bayger. 
n. „ 106 Adalbert Woynar. 


‚Krösno, am 18. Se 


ee is Lieitationa-Unkündigung, (1153.8) 
Wen de t. ‚Finanz Bezirks Direction in Wado- 
wice wird bekannt gegeben, daß nachſtehende Maut⸗ 
ſtationen entweder für die V. Jahre 1858 und 1859 
oder endlich f 3 


ptember 1857. 


werden! IE nen; 14 
Pe! Mane a Fiscalpreis Nieitafionster. 
1. Brückenmautſtat, Bala 2565 fl. 5. October. 
2. enn Kc e 3858 fl. 017 
3. Brückenm. E 22861 fl. * 
4. Begmautftat. Wa deen 2514 fl. 5 
5. Weg u. Br.⸗M. Aebak 3747 fl. 7 
6. 7 17 Br: ma ya fl. 7 
7. Eu Myslenice 2107 fl. I 
8 Mikluszowice 4200 fl. 6. October. 


9. Wegmautſtat. Okraſnyk, 261 


8 fl. 
10. Weg u. Br⸗Maurſ. Kuköw 1g f 


11. n Makow * ft J 
12. „ Juordanôw 1215 fl. V 
13. m Kasperky 1108 A, 
14. „ eee, 706 5 . 
Am 7. October 1857 wird in de⸗ men 


k. k. Finanz = Bezirks = Direction die Goneretül-Veitation 1. der 


Die definitive Obereinnehmersſtelle bei dem Hauptzoll⸗ 
und Gefälls⸗Oberamte in Krakau in der VIII. 


für die Verw.⸗Jahre 1858, 1859, 1860 
im Wege öffentlicher Licitationen in Pacht gegeben 


Vadium von 80 fl. CM. 


Vom Neu > Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗ Präſidium 


7. October l. J. angenommen und die Eröffnung ſämmt⸗ 
licher ſchriftlichen Offerten wird gleichzeitig nach dem Ab⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Verſteigerung für die einzelne 
Stationen und Complexe erfolgen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 21. September 1857. 


4 I 20 I dl En Ann 
N. 24168. Concurs⸗Ausſchreibung. (154.3) 
Zu beſetzen iſt: 5 7 F 


j Diäten: 
klaſſe mit dem- Gehalte jährlicher 1200 fl., nebſt der 
freien Wohnung oder dem ſiſtemmaͤßigen Quartiergelde, 
dann der Verpflichtung zum Erlage der Caution im Ge⸗ 
halts betrage. 

Die Bewerber haben ihre gehörig dokumentirten Ge⸗ 
ſuche unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, 
der gründlichen Gefälls⸗ und Manipulations⸗Kenntniſſe, 
der vorzüglichen Eignung für dieſen Dienſtpoſten, de 
Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 
Sprache, insbeſondere der mit gutem Erfolge abgelegten, 
mit dem hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſe vom 25. Au⸗ 
guſt 1853 Z. 627 1. N. C. vorgeſchriebenen Prüfung 
aus der Waarenkunde und dem Zollverfahren, oder die 
Befreiung von derſelben, und unter Angabe, ob und in 
welchem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 5. November l. J. 
bei der Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 19. September 1857. 


Ankündigung. 
a Die k. k. Central⸗Direction für Eiſenbahnbauten hat 
die definitive Begrenzung der k.k. Staatseiſenbahnſtrec⸗ 
ken von Trzebinia nach Oswigeim und von Szeza- 
kowa nach Jaworzno verfügt, wozu im Ganzen eine 


Conv. Münze. 
W 


werden. 


nommen werden. 


3. 4731. 


Nr. 8481. (0155. 3) 


Centner Lagerſtroh — dann 
dearbeiten und Schuhſchmier, 
2. Der Beiſchaffung 
Erforderniſſe für die Gefangenen und 
3. der Lieferung von 79 ¼ 
— dann 36 Pfund 28 
910 Stück Lampendochte für das Kreisgerichtsge⸗ 
bäude, auf das Verwaltungs ⸗ 
k. k. Kreisgetichte eine öffentliche 
October 1857, und wenn dieſe mißlingen ſollte am 
12. und 13. October 1857 die zweite 
Licitation, jedesmal um 9 uhr Vormittags abgehal⸗ 
ten werden wird. | ' 
Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 
106 fl. CM., ad 2. 139 fl. CM., und 


Die übrigen Licitationsbedingungen können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. 


„Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
verſehene Offerten, werden 


Vom Präſidium des k, k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 25. September 1857. 


. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Namen und Aufenthaltsorte nach unbekannten Erben nach 
Marianna de Mierzynskie Kossecka mittelſt gegen- 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, 
ſelbe Roman, Romuald, Joſef, 
und Ladislaus Theophil 2 N. Jastrzebski wegen Lö⸗ 
ſchung der auf den Gutsantheilen von Uniszowa dom. 
32 pag. 455 n. 8 on. zu Gunſten der Marianna 
secka pränotirten 
geſammten Alexander 
unbeweglichen Subſtanz Klage angebracht, 
terliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfahrt auf den 


N 


185 Juni 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
anberaumt wird. 

Da der Aufenthaltsort ſo wie der Namen der Erben 
nach Maria de Mierzynskie Kossecka dieſem k. k. 
Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗ Gr 
richt zu deren Vertretung, und auf ihre Gefahr und Ko 
ſten den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Jarocki mit Unterſtellung des Advok. Dr. Kaczkowski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder felbft zu erſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


der nöthigen Schmie⸗ 
für das Gefangenhaus. 
und Bettzeugs⸗ 


der Bekleidungs⸗ 


Klafter harten Brennholzes 
Loth reinen Unſchlitts und 


Jahr 1858, bei dem 
Licitation am 6. 


und die dritte 


ad 3. 56 fl. 
und dieſem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 22. April 1857. 


— H— ———— —[——— —— 


3. 711 Kundmachung. (162, 9 


k. Kreisgerichte eingeſehen 
* zu 


bei der Verhandlung ange⸗ 


wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Ver⸗ 
köſtigung der Gefangenen für das Verwaltungs ⸗ Jaht 


1157. 3 : 
( j ) 1858 bei dem k. k. Kreisgerichte eine Licitation am 8. 


Edict. 


und 13. October 1857 die zweite und dritte Licitation, 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird. 
es haben wider die⸗ Das Vadium beträgt 597 fl. EM. Unternehmungs⸗ 
3 N. Jastrzembski 
dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe hiergerichts 
am Tage vor der Lieitation eingeſehen, und daß auch 
ſchriftliche mit den gefeglichen Erforderniſſen verſehene 
Offerten bei der Licitationsverhandlung übergeben wer’ 
den können. 

Vom Präfidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 25. September 1757. 


Kos- 
lebenslänglichen Fruchtgenuſſes der 
Kossecki’fhen beweglichen und 
und um rich⸗ 


Anzahl von ungefähr 1280 Stück Grenzſteinen benöthigt 


wird. 
1. Dieſe Grenzsteine müſſen aus feſten Sandſtein nach 
der angeſchloſſenen Zeichnung 28“ Zoll lang, 8“ Zoll 
breit und 6“ dick angefertigt und bis 8“ von oben 
heran rein bearbeitet, der übrige Theil aber auch 
abgeſchrottet ſein. gi n er 


2. Der abgerundete Kopf muß auf der einen Seite mit - 
den eingemeißelten Buchſtaben K. K., auf der andern | 


mit der entſprechenden Zahl verſehen ſein, welche 
Buchſtaben und Zahlen mit dauerhafter ſchwarzer 
Oehlfarbe eingelaſſen fein müſſen. 
3. Die Grenzſteine ſind auf nachbenannte Statinonen 
abzuſtellen, und zwar: i 2 


Bahnhof Trzebinia . 420 Stück 
5 Oewieeim age d 
Szezakowa 66 


jr Krakau .;, 
Dieſe Qualitäten find nur annähetungsweiſe angege⸗ 
ben, und es wird ausdrücklich feſtgeſetzt, daß der 
Lieferant verpflichtet iſt, den allenfälligen Mehrbedarf! 
auf den verſchiedenen Stationen zu den gleichen Ber 
dingungen zu liefern. 
4. Die einzumeißelnden Nummern werden je nach dem 
Bedarf der einzelnen Gemeinden, dem Lieferanten 
bekannt gegeben werden, daher deren Einarbeitung 
erſt auf den obgenannten Lagerplätzen vorgenommen 
werden kann. 2 
5. Auf dem Lagerplatze zu Oswigcim muß die ganze, 
auf den übrigen Lagerplätzen aber die Hälfte der ſub 
Nr. 3 angegebenen Quantitäten 3 Wochen vollkom⸗ 
men abgeſtellt ſein. f 1 


Größe, 


rößere 


6. Die Steine werden an den einzelnen Ablieferungs⸗ 


Druckerei des 
verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Fort und 


und der feinſten Druckſchwärze 
eine bedeutende 


nkündigungen u. |. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu 
Die damit verbundene neu errichtete 


Lithographie 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Litbegrephiangen ben in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu 

ten, in Schwarz⸗, Gold-, Silber⸗ 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Die 


nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 


Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jede rt, auch 
Werke, Tabellen, Handels⸗ und Wirthſchaftsbücher, Anfeblaggettel, 
übernehmen, 


MA 
er .GZas 


Kreide: und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 


Feder⸗, , 
und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


2 i 
plätzen in Partien von mindeſtens 200 Stück von Tn | [ r 
der k. k. Bauleitung der Staats⸗Eiſenbahn in - I. ) Or ＋ 
wiecim mit Beiziehung des Lieferanten übernommen 11 * \ , 9 
und auf Grund des von der k. k. Zentral⸗Directionſ eographiſchen Karten, archäologischen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
für Staats ⸗ Eiſendahnbau liquidirten Uebernahms⸗ itelblättern, Auf un Ueberſchriften, Diplomen, Mamensfertigung kalli⸗ 
ſcheines der entfallende Betrag bei der k. k. Staats- graphiſchen n een s⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und dreii- 
Eiſenbahnbau⸗Kaſſa zu Krakau gegen ſcalamäßig ge karten Ball, G ückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnun end Pavgran, 
ſtempelte Quitung ausbezahlt. . men, Rechnungen, Eireularien, Conto eurrents, We * Brieh, Ofen: und 
Die Lieferung dieſer Grenzſteine wird im Dffert: acturen: Blangueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur, Weins, 
wege hintangegeben, und die Offerten bis 5. October l. arfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Spei e- Tarifen, Apothe⸗ 
J. 12 uhr Mittags bei dieſer k. k. Kreisbehörde über“ fer- und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren un Briefebuverts mit 
nommen werden. 0 8 Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
In der Offerte muß der geforderte Preis pr. Stück! Militär⸗ und anderer Bilderbögen . zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kun 
mit Einſchluß der Einarbeitung und Einlaſſung der Zif: als auch der techniſchen Vollendung, in warz, Farben, Gold. und Silberdruck. 
Abſtellung auf die angege⸗ Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner du ihren Mitarbeitern gewon⸗ 


fern und Buchſtaben und der l 
benen Lagerplätze angegeben, und mit Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben geſchrieben ſein. Ferner muß jede Offerte die 
Unterſchrift des Offerenten, ſo wie die Angabe ſeines 
Wohnortes, dann die Bemerkung enthalten, daß er ſich 
allen Lieferungsbedingniſſen fügen, wolle. 

Bedingte Offerten oder Anbote, welche nicht auf die 
ganze Lieferung lauten, werden nicht berückſichtigt. End⸗ 
lich muß jede Offerte gehörig geſtempelt und mit dem 

M. belegt ſein. Die eingelangten 

Offerten werden an die k. k. Central⸗Direction für Ei⸗ 

ſenbahnbauten zur Annahme eingeſendet, und auf Nach⸗ 
trags⸗Offerten kei Rückſicht genommen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 


Von den 


e 
on 
Krakau, am 22. September 1857. 


3. 712. pr. Kundmachung. (1156. 8) 
daß im Zwecke der Sicherſtellung: 
Lieferung von 79 ¼ Klafter harten Brennholzes 
reinen Unſchlitts — 65 Pfund Um; 
0 Stück Lampendochte — 203 


. ſchlittkerzen — 821 


nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen er Druckerei- und Litho⸗ 
raphie⸗Kunſt vollkommen zu entfprechen ;_ if 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpſe, von denen der ganze nam 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu 


auf den geößtmöglichſten Fuß nach Art 


ante den erſten in und auslandiſchen Fabriks und 
Farbe und ſonſtigen Druckerei? und Lithographie + Apparaten 
Fabrikspreiſen dezegen wird, fo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und France BE Min sorte zugeſendet werden. 
meiftem obangeführten Artikeln find bedeutende BV 


N 


Druckerei oder Lithog” aphie des „Ozas“ 


e zum Verlag angefertigt. 


franco unter 


Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man 
der Adreſſe: 


in Krakau, Ringplas; Haus „Kraysztofory.“ 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wahlen, 


Vom Neu ⸗ Sandecer k. k. Kreisgerichts⸗ Präſidium 


October 1857, und falls dieſe mißlingen ſollte, am 12. 


luſtige werden zum Erſcheinen bei dieſer Licitation mit | 


